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18 Des 3. Macarii Homilien 


Die 2. Rede, 


der Sünden; und daß der Menfdh 
Mn yıra Gbins Orade davın > 
set Werde, 


. 8) meQveolia. 





veflecht und jertilien — 
(Eigemacht duech den alten Menſchen 
‚„ uneein und GOttes Feind, auch dem 
BHOtes nicht unterthan it, nemlich 
ndefelber. Sogar, daß nun br Men 
tehz fiehet, wie er gerne molte, fondern 
RL — 
, Hände, ü 
in Hertz das Böfes dencket 


I533 
2885 
Bi 
* 
Eh 
2 
I 


a4 
* 
28 
3 
= 
4 
83 


F 
i 


oh | & I 
es 


— 








Bild 


TEEN 


Kin 


I fen un das Hmmlfe 


| 


ge, Obr su Ohr, 
mit er gang rein 


22 








24 Des 5. Macarii Homilien ö 
kan es 3 gantzen 
nn I Bleiben; enden 


men le ein; m ee warten willig ng af, 


he — oder Heer über andere 
E: FE Baden, Be ade, 














—— ln, 
I 


r 


a a 
hl en 


a 


ie 














Des: a a En 


it, a) und daß ih ee an 
—— ve ho ki 


Durch. die diefer Melt ——— 
ben nr ae 














Biyds willen d 
— 


Anſchen Haben, heuchel 


ä 


wird, da man um 


m 
————— 
— 


ii 
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78 Des 5. Macarii Homilien 

Licht und. Offenbarung? Antwort: Gleichwie 
diefe Augen Die Sonne anſchauen, alfo fehen Die 
Exleuchteten Das Bild ihrer Scelen. Aber Diefed 
erblicken wenig Ehriflen. 
77. Eine Frage: Hat denn die Seele eine 

. gewiffe Beftelt? Antwort: Cie hat freylich 
ein Bıld und Form, die der Geſtalt eines Engels 
gleich ömmt. Wie nun die Engel eine Form 
und Bildniß haben, und tie der duffere Menfch 
ein Bild hat, alfo hat.auch der innere Menfch 
eines, das einem Engel und dem dufferen Mens 
ſchen dhnlich if. 

8 . Eine Frage: Iſt denn das Gemuͤth von 
der Seelen unterſchieden? Antwort: Wie 
Die Glieder des Leibes ein Menfch genennet were 
den, ob ihrer gleich viel find; alfo find zwar viel 
Glieder der Seelen, nemlich, das Gemüth, dag 
Gewiſſen, der Wille, die Gedancken, welche 
verklagen. Dieſe alle aber find auf einen Schluß 
zuſammen verknuͤpfet, und find doch Glieder der 
Seelen. Es ift aber eine einige Seele, nemlich 
der innere Menfch. Ferner, wie die äufferlichen 
Augen die Dornen, Gruben und jähe Derter zu⸗ 
vor fehen: alfo, weil dag Gemuͤth noch viel vor⸗ 
fichtiger ift, fiehet e8 die Lift und Wachfiellung der 
feindlichen Gewalt zuvor, und bedecket die Seele 
Als ein Auge der Seelen. Laſſet ung denn die 
Ehre geben GOtt dem Vater, und dem Sohne, 
und dem Heil. Geiſt, in die Ervigfeiten der Ewige 
Reiten, Amen. 
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. Kraft dieſes Lichts ift etlichen das — 











on den Anfechtungen des Teufels 
befeeyet werden. 
1. 

Se geiſlliche Kraft der Gnade GOttes, 
ſo in der Seelen wohnet, verrichtet ih» 
re Wirckungen mit der hoͤchſten Lange 
muth, Weisheit und geheimer Der 

19 des Gemuͤths, a) indem auch der Menſch 
ſſer Gedult nach Gelegenheit der Zeit kaͤm · 
Bey melchen alsdenn das Werck der 
e, volltommen  beflehet, wenn fein freyer 
durch vielfältige Anfechtungen dem 
ich gefällig erroeifet, und mit der Zeit feine 
ng und Gedult offenbaret. Diefe Folge 
ollen wir Durch deutliche Fürbilder ausder 
Ott eingegebenen Schrift erweiſen. 
iehe Hom. 8. n. 2 
Was ich ‚aber fase, iſt alſo beſchaffen, 
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Licht und. Offenbarung? Antwort: Gleichwie 
dieſe Augen Die Sonne anfchauen, alfo fehen Die 
Exleuchteten das Bild ihrer Seelen. Aber dieſes 
erblicken wenig Ehriflen. 
7. Eine Frage: Hat denn die Seele eine 

. gewiffe Geſtalt? Antwort: Cie hat freylich 
ein Bild und Form, die der Geſtalt eines Engels 
gleich Fimmt. Wie nun die Engel eine Form 
und Bildniß haben, und tie Der Auffere Menſch 
än Bild hat, alfo hat auch Der innere Menfch 
eines, das einem Engel und dem dufferen Men⸗ 
ſchen ähnlich if. 

8. Eine Frage: Iſt denn das Gemuͤth von 
der Seelen unterſchieden? Antwort: Wie 
die Glieder des Leibes ein Menſch genennet ver» 
Den, ob ihrer gleich viel find; alfo find zwar viel 
lieder der Seelen, nemlich, das Gemüth, dag 
Gewiſſen, der Wille, die Gedancken, melche 
derflagen. Diefe alle aber find auf einen Schluß 
zuſammen verfmüpfet, und find doch Glieder der 
Seelen. Es ift aber eine einige Seele, nemlich 
Der innere. Menſch. Ferner, wie Die äufferlichen 
Augen die Dornen, Gruben und jähe Oerter zu⸗ 
vor fehen: alfo, weil Das Gemuͤth noch viel vor⸗ 
fichtiger iſt, ſiehet es die Lift und Nachſtellung der 
feindlichen Gewalt zuvor, und bedecket die Seele 
als ein Auge der Seelen. Laffet ung denn die 
Ehre geben GOtt dem Water, und dem Sohne, 
und dem Heil. Geifl, in Die Ervigkeiten der Ewige 
Zeiten, Amen. 


Die 
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Zehente Rede. 1. Th. 97 
der Gnade verblieben, und haben ſolche Seelen 
mehr zum Hochmuth zugenommen, als jur Der 
muth. Alſo find fiederjenigen Gnaden · Gabe die 
fie etlanget hatten, wegen ihrer traͤgen Verach⸗ 
fung und eitelen Hoffart ihrer Einbildung, verlů · 
figet worden. 

b) &maderzy ein unbeweglich, abae'hieden und er⸗ 
ftorbenes Wefen der Seelen, da fie von -en Leidru⸗ 
ſchaften nicht mehr umgereieben und serühret mir. 
Siehe auch n. 5. und Hom. 18. n. 10. 

4. Aber eine Seele, die GOtt und Chrillum 
wahrhaftig liebet, und ob fie auch ſchon unzehliche 
Mercke Der Gerechtigkeit gethan hätte, fo.vernält 
fie ſih alfo dabep, als hätte fie nichts gethan, 
aus dem unerfättlichen Verlangen, das fie zu 

bat. Da fie nun glei) ihren Leib mit 

Saffen und Wachen verzehret hat, fo ift ıhr doch 
eben, als hätte fie noch nicht einmal angefangen, 
mas zur Gottſeligkeit gehöret. Auch wenn fie 
gleich allerhand Gaben des Geifles, oder Offen ⸗ 
barungen, oder himmlifche Geheimniffe zu em» 
von jen gervürbiget worden, fo verhält fie fich bey 
Beer alfo, aug unermeßlicher und unerfättlie 
ger Liebe zum HEren, als ob fie nichts hatte; 
ſondern fie ift täglich hungerig und durtiia, und 
bleidet durch Glauben und Kiebe anhaltend im Ge⸗ 
bet, fehnet fich auch über alle Maaffe nach den 
Geheimniffen Der Gnade, und nach allem Stande 
der Gottſeligkeit, weil fie Durch Die himmliſche Pie 
be des Geiſtes verwundet iſt, und Durch die feue 
tige Fe gegen den himmlifchen "Bräutigam, 
mad) der Gnade, die ihr goeben ift, getrieben wid, 

un 
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fies, welcher das verfiniterte Haus reinige: wie 
auch der hellen Sonne der Gerechtigkeit, welche 
erleuchten und in dem Hertzen aufgehen muß. 
Endlich bedarf fie auch Waffen, dadurch fie in 
dem Streit Siegerlange, Roͤm. 13, ı2. 

4. Denn dorten hat die Wittwe, welche den 
Groſchen verlohten, erftlich ein Licht angezündet, 
darnach das Haus gereiniget, Luc. 15, 8. und da 
das. Haus alfo gereiniget und Das Licht angesüne 
det war, ward der Groſchen, im Koth au einem 
unreinen Ort in die Erde vergraben, gefunden. 
Dun an auch die Seele von ihr felbft ihre eigenen 
Gedancken nicht erforfehen und unterfcheiden, ſon · 
dern wenn das Göttliche Licht angezündet ift, roele 
ches das verfiniterte Haus zu erleuchten pfleget, 
da fichet die Seele ihre Sedanden, melche in cie 
nem unreinen Ort und in dem Koth der Suͤnden 
verſencket find. Gehet die Sonne auf, fo erfene 
net die Seele ihr Verderben und fänget an ihre 
Gedancken zurück zu ruffen, welche im Koth und 
U-flath verwickelt waren. a) Denn da Die See 
fe ” Gebot übertreten hat, da hat fie ihr Bild 
verlohren. 

a) Jacob. ı 21. So unſchnldiq und gleiſſend die na⸗ 
türlichen Gedanden dem Heuchler vorfommen fo 
unflätig find fie vor GOtt, und werden bey denen 
Kindern des Lichts vom Licht unausſetzlich beſtraft 
und ausgeworffen, als Wercke des Teuffels Siehe 
davon das gange Buch von Bemwahrun. des Her‘ end, 
3. Gleichwie, wenn ein Körıg, der Guͤter und 

Der genug bat, von den Feinden gefangen 
wird, fo muͤſſen bey feiner Ghefangenfchaft und 
Exilio feine Diener und Knechte ihm ae 
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ansehen wi von den Vogel · 
— — 










































































j Smfsebente Rede. 1. Th. 169 


die Damit aber der Wille gang frey und 
träftig ſey, welchen GOtt dem Menfchen vom 
Anfang gegeben hat, fo werden feine Sachen in 
groſſer Ordnung verrichtet, und Die Leiber wer⸗ 
den aufgelöfet ; Damit ed in Des Menfchen Willen 
fiche, daß er zum Guten oder Boͤſen fich wendet. 
Denn ein volltommener Menſch hanget dem Gu⸗ 
ten nicht aus Noth an, noch einer dem Boͤſen, 
Der recht Grund. böfe ift, und zu einem Gefaͤſſe 
des Teuffels fich ſelbſt machet, durch welchen Die 
gange Zelt verdammt iſt; fondern hat einen 
freyen Willen, daß ex ein Gefäß der Wahl und 
des Lebens werde. Im Gegentheil, welche von 
der GOttheit trunden find, ob fie gleich voll 
find und in dem Seil. Geift gebunden, fo werden 
fie Doch von Feiner Nothwendigkeit gehalten, fon« 
dern fie haben völlige Grepheit, daß fie ſich keh 
ten Hg thun mögen, was ihnen in diefer Aelı 
gefällt. 
2. Eine Scage: Wird denn die Suͤn 
de ſtuͤcweiſe verringert und susgerottet 
und der Menſch alfo zur Gnade befördert 
oder wird die Sünde alsbald ausgerottet 
wenn er anfängt fortzugehen? Antwort 
Wie ein unvolllommen Kind in Mutter + Leib 
nicht alsbald zu einem Menfehen heran macht 
fondern allmählich gebildet und gezeuget wird 
auch nicht bald ein volltommener Menſch wirt 
fondern nach vielen Jahren waͤchſt, und ein Man 
wird. Da gehet es zu, wie mit Dem Getreyd 
welches, Da es in Die Erde gemorffen wird, nid 
alsbald einwurtzelt; rl wenn viel Ung 
5 wi 

























































































Neunzehente Rede. 1.CTh 21 


ia Tämpffen fiehet, und mit Gewalt fich gwir 
gen, wenn das ‚nicht daran will; fo gieb 
er ihm das mahrhaftige Gebet des Geiſtes, e 
giebt ihm die wahre Liebe, die Sanftmuch de 
Wahrheit, herpliches Erbarmen, eine wahre Gü 
tigkeit, und erfüllet ihn auf einmal mit den Fruͤch 
ten des Geiſtes. 

4. Wenn ſich aber einer nur zum Gebet alleiı 
jtinget, da er Fein Gebet hat, aber dabey zu 
Demuth, Sanftmuth, Liebe und übrigen Gebo 
ten des HEren nicht fich gemöhnet, auch kein 
Sorge noch Kampf noch Mühe hat, in denfelbe 
recht u wandeln, fo mird ihm sumeilen.nach fei 

fa und Willen die Gnade des Gebet. 
‚gegeben in der Ruhe und Freude des Geiftes, abe 
nur Gtückweife nach feinem Gebet. Er felb 
aber ‚bleibef”in eben der Lebens⸗Art, als er zuvo 
war. Er hat Feine Sanftmuth, weiler nicht dat 
innen gearbeitet, undfichfelbft nicht wohl bereits 
hat, daß er alfo würde. Er hat Beine Demurt 
weil er fie nicht gefuchet hat, und fich felbft nick 
Dazu gegroungen. Er hat feine Liebe gegen allı 
weil er in der Bitte feines Gebets hierüber keir 
Sorge noch Kampf gehabt hat. Und eben ind« 
Verrichtung des Wercks hat er feinen Glaube 
und Vertrauen gegen GOtt, weil er fich felb 
nicht kennet, und nicht gelernet hat nichts zu he 
ben, nicht gearbeitet in der Trübfal, daß er vo 
dem HEren gefuchet hätte, einen ſtarcken Glai 
ben und wahres Vertrauen auf ihn gu haben, 

5. Denn es muß ein jeder fich felbft um G 
bet zwingen und .— wenn Das Hertze 

5 xc 
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$. &o fehr ift er nun verwundet, daß kein 
möglich ift ihn zu heilen, ohne allein dem HErr 
dieſem iſt e8 allein möglich. Denn er ift Evı 
men und hat die Sünde der Welt hinweg g 
nommen, das iſt, den unteinen Brunnen der E 
dancken der Seelen hat er ausgetrocknet. Dei 
wie jene Blutfluͤßige alle ihr Guth an bie Aert 
gewandt hat, und von feinem geheilet worde 
big fie um HErrn genahet, und in der Wah 
heit geglaubet hat, Den Saum angerühret, ur 
alfobald Die Ghefundheit erlanget, Daß der Alu 
Fluß geftanden : alfo, da die Seele vom Anfar 
mit einer unheilbaren Wunde befehädiget mo 
den, nemlich Der böfen Lüfte, hat fie Feiner, med 
unter den Gerechten, noch Vaͤtern, noch Prı 
pheten, noch Patriarchen heilen koͤnnen. 

6. Moſes Fam, aber er Eonte Feine vollfon 
mene Heiligung geben. Die Priefter, Gabeı 
Zehenden, Sabbathen, Neumonden, Taufeı 
Dpfer, :Brandopfer und andere übrige Gerechtis 
keit ward in Dem Geſetz erfüllet, aber Die See 
konte von ihrem unteinen Fluß ber böfen Shedar 
cken nicht rein, heil werden, und alle ihre Sercd 
tigkeit Ponte fie nicht gefund machen, bis der. Ha 
land kam, ber mahrhaftige Artzt der umfonft he 
let, welcher vor Das gange menfchliche Geſchlech 
ſich felbft zur Erlöfung gab. Diefer allein bi 
Die geoffe Heilung und felige Erlöfung Der Se 
len verrichtet. Er hat fiebefreyet von der Knech 
ſchaft, und fie aus der Finfterniß geführet, | 
auch mit feinem eigenen Licht verherrlichet. € 
bat vertrocknet in ihr den ge der ni 




















Drey und swansigfie Rede. 1. Th. 23: 
Ihre Seelen auf in ihr eigen Theil, in die ven 
Welt, und alfo bringenfte diefelben zum Herrn, 


EOIEEHPIECH TOBSCH TEEN 


Die 23. Rede, 


Diejenigen können alleindie König: 
nigliche Crone tragen, weiche aus Koͤ⸗ 
niglihem Saamen find. 


1. 


SER Se grofe, koſtbare und görialiche Per 
I 5) le, welche zu der Königlichen Cron 

* 2%) gehöret, fiehet allein dem König zu 
TV 


7 Und der König allein Ban diefe Perl 

sagen, einem anbern Menſchen ſtehets nicht frey 
efe Perle zu tragen. Alſo mer nicht von den 
Königlichen und Göftlichen. Geifte gezeuget iſt 
und ein himmlifches und Königliches Geſchlecht 
worden, und ein Kind GOttes; wie gefchrieber 
fihet: So viel ihn aufnahmen, denen get 
er Macht, GGttes Rinder zu werden 
oh. ı, 12. der fan Die himmlifche und koſtba 
te Derle, das Bild des Lichtes, des unausfprech 
lichen Lichts, welches ift der HErr, nicht tragen 
teil er Tein Sohn des Königes ift. ‘Denn mel 
he die Perle haben und tragen, die leben unl 
herrſchen als Könige mit Ehrifto in die Ewigkei 
fen. Denn alfo hat der Apofiel gefagt; Wi 
wir getragen haben das Bild des 3 
Ps hei 





en yuammggues apn 7 1w messe gu avawtn vice 
er Bosheit, umd loͤſchet aus die feurigen 
e des Boͤſewichts. Denn ohne die Aßafe 
:8 Geiſtes kommt fie nicht zum Kampf, wenn 
er die Waffen des HEren hat, und hoͤret 
uhlet die ſchweren Kriege, fo ziehet fie mit 
zrey und Macht aus, wie in Hiob ftehet, daß 
von der Stimme des Gebets die Feindeda. 
chon fallen. Und wenn fie alfo gefämpffet 
Durch den Beift im Streit gefieget hat, fo 
t fie mit groffer Freudigkeit die Crone des 
yes davon, und alfo ruhet fie mit dem himm · 
n König. Welchem fey Ehre und Gemalt 
Ewigkeiten! Amen. 


BR ASSEOH ISBECH IRIE0H FIRE IE 
Die 24. Rede, 
r Shriften ZuftandifteinerKauf- 


annſchaft und einem Sauerteia 
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Shaldhat fommen möchte, wenn nicht Der 
Sauerteig der Bosheit, welches ift die Sünde, 
in Daffeibe eingieng, fo eine vernünftige und finne 
liche Kraft des Satans iſt. b) 

a) Er will fagen: Wo die wefentliche Liebe wohnet 
and Geflalt gewinut, Chriſtus der Sohn der Yiebe, 
Coloſſ. 1, 13. da wirdet fie nichts anders als Xiebe 
4u SOti und alln Denfhen. And ob wol noch 
die Wurgel der Suͤnden verborgen liegt, fo fan fie 
dach der Verfucher nicht faffen oder rühren (dmre- 
&ay ı Joh. 5, 18.) fondern der Vater beiwahret ihn 
aus dem Argen, Joh. 17, 15. 

b) &iche die Anmerduug ben der 15. Homil. n. 49. 


4. Denn, wie wenn einer Mehl bäcket, und 
Teinen Sauerteig dazu thut, er mag arbeiten und 
wircken, wie er will, fo ift Das Mech! ungefäuert 
und zum Effen unnüge, wenn aber Sauerteig dazu 
gethan wird, fo ziehet er den gangen Zeig an fich, 
und durchwircket Denfelben. Wie der HErr auch 
das Reich damit verglichen hat, wenn er fagt 
Matth. 13, 33. Das Himmelreich ift gleich 
einem Sauerteige, welchen ein Weib nahm 
und verbarg ihn in drey Scheffel Mehls, 
bis er gang durchfäuert ward. Der, wie 
wenn man Sleifch wohl aufheben till, und es nicht 
mit Salg mürget, das die Wuͤrmer aufhebet, 
und den Stand: vertreibet, fo ſtincket folches 
Fleifh, verfaulet, und wird dem Menfchen une 
tüchtig. ben alfo verftche, daß die gantze 
Menfchheit Fleifch und ungefäuert ſey; dencke 
aber, daß das Salk und Sauerteig aus einer 
andern Welt ſey, nemlich die Göttliche Me 
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ven. Geiſtes; wenn nun Das heilige: und 
he Salg der GOttheit, und Der hinmlio 
auerteig Des Geiſtes nicht vermengef, und 
zeniedrigte Natur der Menfchen gemworffen 
us jenem DBaterlande, und aus jener Welt, 
d Die Seele von dem Stanck der Bopheit 
eraͤndert werden, und die Schtwerigfeit und 
it nicht ablegen. 
Denn mas Die Seele ſcheinet nur vor ſich 
7, zu forgen und auszurichten, da fie ſich 
e eigene Kraft allein verläßt, und meynet, 
ne das volllommene Werck vor fich felbft 
sen ohne Mitwirckung des Geiſtes, fo irret 
ſehr. Denn fie ift zu den himmlifchen 
n nicht tüchtig, fie iſt nicht nüge zu dem 
wenn fie von ihr felbft nur, und Durch fich 
allein ohne den Geiſt, meynet Die vollfome 
Reinigung zu vollbringen. Denn wenn 
Menſch nicht zu GOtt fommt, der von 
jen Lüften getrieben wird, die Welt ver 
, und in der Hoffnung und Gedult glau⸗ 
ı fremdes Gut in feine eigene Natur zu 
n, welches ift die Kraft des Heil Geiſtes, 
‚der HErr nicht von oben der Seelen das 
er Gdtiheit eintröpffelt, fo empfindet ein 
as wahre Leben nicht, wird auch aus der 
enheit des irdifchen Weſens (oder der ma⸗ 
hen Dinge) nicht nüchtern, und der Glantz 
ifles wird nicht in der verfinfterten Seele 
„ und ben heiligen Tag in ihr erleuchten, 
) nicht aus der tieffen Unmiffenheit, als 
m Schlaf, aufwachen, oder alfo Sr u 
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des Heil. Helles; wenn nun Das heilige ur 
Goͤttũche Salg der GOttheit, und der him 
[he Sauerteig des Geiſies nicht vermenget, ur 
in Die geniedrigte Natur der Menfchen gemoorffi 
wird aus jenem DBaterlande, und aus jener Wel 
fo wird die Seele von dem Stand? der Boßhe 
nicht verändert werden, und Die Schtwerigkeit un 
Boßheit nicht ablegen. , 
$. Denn was Die Seele (heinet nur vor fic 
u fhun, zu forgen und auszurichten, da fie ſie 
auf ihre eigene Kraft allein verläßt, und meynei 
fie koͤnne das vollfoinmene Werck vor fich felb 
errichten ohne Mitwirckung des Geiſtes, fo irre 
fie gar fer. Denn fie iſt zu den himmlifche 
Derteen nicht tüchtig, fie iſt nicht nuͤtze zu den 
Reich, wenn fie von ihr felbft nur, und durch fic 
felbft, allein ohne den Geiſt, meynet die vollkom 
mene Meinigung zu vollbringen. Denn menı 
derjenige Menfch nicht zu GOtt fommt, der vo: 
den böfen Luͤſten gefrieven wird, die Welt ver 
leugnet, und in der Hoffnung und Gedult glau 
bet, ein fremdes Gut in feine eigene Natur jı 
erlangen, welches ijt die Kraft des Heil. Geiſtes 
und wo der HErr nicht von oben der Seelen da: 
Leben der GHtiheit eintröpffelt, fo empfindet eiı 
folcger das wahre Leben nicht, wird auch aus de 
Trunckenheit des irdifchen Welens (oder der ma 
terialifchen Dinge) nicht nüchtern, und der Slanı 
des Geiftes wird nicht in der verfinflerten Seel 
feinen, und den heiligen Tag in ihr erleuchten 
fie wird nicht aus der tieffen Unwiſſenheit, alı 
aus einem Schlaf, aufmachen, oder alfo un ü 
ei 









































258 Des sd. Macarii Zomilien . 
Ich habe nicht gebetet. Aenn er im Gebet bee 
darret: Ich habe nicht behartet, und ich habe 
Taum einen Anfand der Ubung in der Gottfelige 
keit und Arbeit. Wenn er auch vor GOtt ger 
vecht ift, muß er doc) fagen: Sich bin nicht ger 
recht, arbeite auch nicht, fondern ich fange tage 
ih an. Er muß aber alle Tage die Hoffnung 
haben, und die Freude, und die Erwartung des 
-Tünftigen Reichs und der Erlöfung, und ſagen: 
Wenn ich heute nicht erlöfer bin , fo werde ich 
morgen erlöfet tverden. Denn wie einer, der ei⸗ 
nen Weinſtock pflanget, ehe er anfängt zu arbeie 
ten, die Freude bey fich hat, und die Hoffnung; 
auch fehon in feinen Gedancken bie Weinleſe beo 
dencket unddie Einkünfte ausrechnet, da der Wein 
noch nicht gewachſen ift, und alfonımmt erdie At» 
beitvor. Denn die Hoffnung und Erwartung 
machet ihn willig zumArbeiten , und dazu nicht 
wenigKoſten aus feiner Hausbaltung anzumenden, 
Ingleichen, mer ein Haus bauetundackert, wendet 
querft von feinem Eigenthum viel Koſten auf, um 
Der Hoffnung willen der fünftigen Einfünfte. Ale 
fo, wenn einer nicht Die Freudeund Hoff iung vor 
Yugen hat, daß er werde Erlöfung und Leben eve 
langen, Fan er die Truͤbſalen und die Laſt nicht ere 
bulden, noch den engen Weg vor fidy nehmen. 
Denndie beywohnende Hoffnungund Freude ma⸗ 
chet ihn arbeiten, und die Truͤbſalen ertragen ſamt 
der Laſt und die enge ‘Pforte antreten. 

12. Wie aber ein Brand nicht leichtlich dem 
Feuer entgehet, alſo die Seele nicht leicht dem Feuer 
des Todes, ohne durch viel Arbeit. Aumenen 

a 

















Sechs und zwanzigſte Rede. 1. Ch. 255 
aber pflegt Der Satan, als unter dem Fürwandgu« 
ta Gedancken, als wenn man damit GOtt gefallen 
Tonte, Der Seelen einzugeben, und fie heimlich abzu⸗ 
führen a) aufleichte und feheinbare Anfchläye, und 
Die verführte Pan fie nichtunterfcheiden, und alfo 

älle fie in Strict und Verderben des Teufels. 
ie bequemften Waffen aber eines Streiters 
und Kämpfers find diefe, daß er in fein Hertz ges 
be, daſelbſi wider den Satan ftreite, und ſich ſelbſt 
haſſe, feine Seele verleugne und beftrafe, den in 
ihm mohnenden Begierden feind werde, ſich wi⸗ 
Derfege, ven Gedancken entgegen kaͤmpfe, und mie 
ſich ſelbſt kriege. 
a) abzuſtehlen. Siehe Hom.6.n.4. 

13. Wenn du Deinen Leib aͤuſſerlich dor Uns 
zucht und Hurerey bewahreſt, inwendig aber Hure ⸗ 
rey und Ehebruch getrieben haͤtteſt in Deinen Ger 
danden, fo brichſt du vor GOtt die Ehe, und 
hilft die nichts, daß du Deinen Leib eine Zunge 
frau behalten haſt. Wie wenn ein Süngling cie 
ne Zunafrau an ſich lodte und fie befchliefe, ſo 
wäre fie hernach dem Braͤutigam ein Greul, weil 
fie geſchaͤndet iſt. Alſo auch die Seele, Die fein 
Seib iſt, wenn ſie mit der chebrechetifchen Schlan» 
gen inmwendig fic) gemein macht, das iſt, mit dem 
böfen Geift, fo huret fie vor GOtt. Es ſtehet 
aber aefchrieben: Wer ein Weib anfichet, 
fie zu begeben, der hat ſchon die Ehe ger 
brochen in, feinem Hertzen, Matth. 5, 28 
Denn es ift eine Hurerey, Die mit dem Leibe ge 
ſchiehet, und ift auch eine, wenn die Seele mit 
dem Satan Gemeinfchaft hat. Denn eben Die 
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DIE, YULDIG UND unrermorgen waren, frey 
zu Uberwindern des Todes und der Sünden 
te. Darum darf es die Brüder nicht ber 
den, wenn fie von einigen geplaget werden, 
fie vom Böfen befveyet werden. 
) Siehe Hom. 3.0. 4- 
23. Denn ald Mofes und Aaron vor Zeiten 
Prieſterthum hatten, litten fie viel. Caiphas 
der auch auf ihrem Stuhl faß, der verfolgte 
verdammte den HEren: der HERM aber 
e das Priefterthum, und ließ es alfo geſche⸗ 
Alſo find auch die Propheten von ıhrem 
Ice verfolget worden. Hernach hat Petrus 
fi gefolget, der eine neue Gemeine Chriſti, 
das wahre Pricfterthum angerichtet hat. 
m num ift die Tauffe des Feuers und des Gei · 
‚ und eine Befchreidung, die im Hergen ge⸗ 
het. Denn der Göttliche und himmlifche 
ft wohnet in dem Hergen. Aber auch folche 


nickt vallkammon fa lanae fio im Tloifcho 


270 ' Desä. Macarii Homilien 
erſchienen, nicht um feinetwillen. Dencke, wie 
fehr er unter alle erniedriget geweſen ift, in Der 
Stunde, dafie ſchreyen: Creugige! Creugige 
ihn! Luc. 23, 21. und da das Volck fich ver» 
ſammlete. Wie in den fichtbaren Dingen, wenn 
ein Ubelthäter von der Obrigkeit ein Hrtheil eme 
pfängt, fo ift er dem gangen Volchhein Sreuel 
und erachtet: alfo ward der HErr in der Stun» 
de des Ereuges von den Phariſaͤern verſchmaͤhet, 
als ein Menfch, der num fterben ſolte. Was hat 
ee da nicht vor eine Demüthigung erduldet, da 
fie wiederum in fein Angeficht fpien, und ihm eine 
Dornen · Crone auffegten, und ihn mit Fäuften 
ſchlugen. Denn e8 ftehet gefchrieben: Meinen 
Rüden gab ic) zu geiffeln, und mein An» 
gefidt verbarg ich nicht vor der Schmach 
es Speichels, und meine Wangen nicht 
vor Badenfkreichen, Ef.so,6. Wenn aber 
SHITE in fo groffe Schmähungen, Leiden und 
Erniedrigung kommen ift, fo Banft du, der du von 
Natur Koth und fterblich bit, dem HErrn nichts 
gleich thun, fo fehr du auch erniedriget wuͤrdeſt. 
SOLL hat ſich ſelbſt um deinet wilien erniedri · 
get, und du wilſt did) dein ſelbſt wegen a) nicht 
demüthigen, fondern erhebft und blafeft dich aufs 
Denn er ift kommen, dein Elend und deine Laſten 
auf fich zu nehmen, und die feine Ruhe zu fchene 
en, und du wilt Feine Mühe haben noch leiden, 
damit deine Wunden alfo Fönten heil werden. 
Ehre ſey feiner Gebult und Langmuth indie Ewige 

Reiten! Amen, 

v2) Weil nemlich Fein anderer Weg jur Tue 
13 
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Vier und vierzigſte Rede. 1.Ch. 379 


fen mit fid) in die Höhe gebracht hatz wie viel» 
hr wird hier der HErr feinen leichten,geichivinden 
‚ten und himmlifchen eilt b) fenden,und dadurch 
tin den Waſſern der Sünden verſunckene Seele 
raus bringen, leicht und fliegende machen zu 
n Höhen der Himmel, und fie aus ıhrer eigenen 
'atur ve figen und vermandeln. 

a) Siehe bie Anmerdung bey n. 1. 

b) Der den geſchwinden übereilenden Kräftenund Ans 
löufen des Satans allein begegnen Fan, auch feinen 
taufındfadhın Ränden und Etricen: als denen fonft 
feine wreatur und Fein äufferer Ding genug gewach · 
fen ift, fondern bey dem flets:wahrenden und wir⸗ 
denden Übel it auch ein allfehender, gewaltigefiegens 
der Geiſt nöthig, der bey ung bleibe emiglich. Yır 
diefe innere Kraft Hat eine Secle, allein zu fehen, 
font irret fie ewiglich: Schatten: und Städwerd® 
reichet hier nicht gu. Siehe Hom. 12. n. 16. 17. 18. 
6, Und mie in den fichtbaren Dingen nie 

and vor ſich felbit fan über Das Meer gehen, 
venn ex nicht ein leichtes und geſchwindes Schif 
at, das von Holtz gebauet ift, und allein auf dem 
Waſſer gehen Far. Denn wenn einer über Das 
Neer gehen molte, fo würde er erfauffen und 
erderben. Alfo iſt es auch unmöglich, Daß eine 
Seele vor fich felbft hiniber gehen und kommen 
Önne über das hittere Meer der Sünden und 
ıbee den gefährlichen Abgrund ber böfen Kräfte 
ver Finſterniß der Füfte, wenn er nicht den ger 
chwinden, himmlifchen und mohl-fliegenden Geift 
Shrifti bekommt, der da über alle BRosheit dahin 
vandelt und Durchgehet, Durch melchen fie mit ge 
chwinden Sauf und gerade in den himmliſchen 






























































Zuc. 4, 18. Dorten mar es eine Nacht 
Bergeltung, hier ift es ein Tag der Exlöfung, 
war billid, Denn alles jenes war ein 
und Schatten der Wahrheit, und bildeten 
vom Vorbild Die wahre Seligkeit ab der 
n, die in Finfterniß verſchloſſen ift, und in 
nterſten Gruben gefeffelt, und mit ehernen 
ım verwahret, und Doch nicht ohne Die Er⸗ 
Chriſti frey werden Fan. 


o. So führet er num die Seele aus Egy⸗ 
us, und aus der Knechtſchaft, da ihre erſit 
rten in dem Ausgang getödtet worden. 

es fället ſchon ein Theil der Macht Pha⸗ 
darnieder, und die Egypter müffen trau ⸗ 
fie feufzen und jammern über dem Heil des 
ıgenen. Es befihlt aber GOTT, von den 
‚een filbesne und göldene Gefäfle zu borgen, 
nehmen und audzugehen. Denn: wenn Die 


and dor Finfiornin andnohot In nimmt (io 
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vonder Gottfeligkeit. 431 


nes Böfen ift in Sorgen. Und es 
ht gottlos, daß man Die gange Lebende 
blichen Gefchäften zubtingt , und auf 
‚en Dinge feine Gedancken richtet, hin⸗ 
den Leib, deſſen Nothdurft man leicht 
kan, alle Zeit ſpendirt: da doch dem 
d viel Dinge noͤthig find zum Wachs⸗ 
ß Faum Das gantze Leben die Vollkom · 
ı erlangen genug iſt, und dennoch will 
nicht einmal die Mebenftunden wied⸗ 


Und wenn man auch einige Zeit darauf 
fo gefchichts doch ſehr feh!äfcig und traͤ⸗ 
der Schein der irdiſchen Dinge ung ge» 
it. Denn es gebet ung wie Denen, bie . 
indlichen Huren bangen. Dermdiefe, 
eine natuͤrnche Schönheit haben , neh ⸗ 
‚ne Schminde an, und alfo bedecken fie 
Seftait , und betrügen ihre Kıebhuber, 
ie find einmal von der Eitelkeit Der ger 
gen Dinge uͤberwogen, und Eönnen die 
: der Sachen nicht fehen , weil ung bie 
betrogen hat. . 
Drum find wir mit der Nothdurft nicht 
t, fondern haben einen fehändlichen Ubere 
ı gethan , und in allerhand Guͤtern ber 
Und fehen doch nicht, daß das Maaß der 
ach des Leibes Nothdu:ft eingeſchraͤncket 
nd da dem nicht nuͤtzlich, ſondern ſchaͤd ⸗ 
maß Darüber gehet. — 
Denn mie ein Rock/ der dem Leibe ger 
nutzlich und zierlich iſt, wenn er u: zu 
ang 
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imen es alle Tage theilbaftigr- 
faͤnget Chriſti Leib an-unfer zu wer⸗ 


ein feinem Dinge ‚dadusonBDTT. 
wirſt; denn er züchtiget. als ein 
deum ift er als ein Woithaͤter wohl. 
aß ee mit Dandfagung gepriejen 


ıdu geſchmaͤhet toieft,fo freue Dich; denn 
rrecht iſt, fo wird Dein Lohnüberfläßig 

> Die aber recht gefchehen, fo bift du. 
Geiſſel überhoben , wenn Du Dich beſ⸗ 


yleiche fo wol die Trauer-als Freuden, 
1 diefes Lebens einem Schatten und: 
enn fie bleiben nicht, wie din Schatte‘, 
en fich um, wie en ad. 2 
ve ſtets darnach, daß du in GOtt wag · 
n indem immer ein wenig Dazu kommt, 
zu in Eurgen einen folchen Reichthum 
1,darnach jederman verlanget. 
t du der befepwerlichen Strafe entge» 
ſchmaͤhe niemand, denn dadurch wird: 
tgüener. 
: Du alle Plagen aus deinem Haufe De 
fo fluche nicht auf Deinen Nechflen;. 
DTE, der un erfepaffen,erzünet billig ’ 
t du alle Sinden aberwinden/ ſo tage 
ich fremden Dingen aus Neugierigkeit: 
iſt viel in die, deſſen Du andere ver⸗ 


(Sf). a: 
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Vollſtãndiges 


lige Befreyung von allen Affecten leugnen, find Deus 
den gleich, welche um ihres Unglaubens willen nit 
ins Land der Verheiſſung kamen 11, 94. welche noch 
Beine völlige Srephelt von den Affecten erlanget haben, 
fichen Er) in Gefahr des Falles 11, 70. umd find 
fi noch bey ihnen einige böfe Fruͤchte 11, 105. 64 
bie von allen Affecten frey find, Fönnen fich gläubis 
mennen Il, 475. was vor eine Liebe noch ben der ärcg 
beit von allen Affecten fichen Fan Il, 139. leq. Lie 
arm. 

Abafıe Kranckheit und deren Urfach 11, 412. 

“Ausgaräins, was fie fen ? 11, 77. 

"Axlnweron 11, 53.570 

Algegenwart GOttes 1, 123. 

Altar Chriftt im innern Menfhen 1, 113- 

te, welches Alte das wahrhaftigfte und reinehe fen 

. 11, 36. warnm die Schriften der Alten noch immer 
bervor gefucht werden 11, 35. ſeq. 

Alte Menſch und deffen Glieder 1, 19. den alten Ra; 
ſchen fol man ausziehen 1, 366. denfilben Fan uns 
Gott allein ausjichen 1, 19. 

Alter, welches Alter noch au ſchwach zur Unterfcheidung 
ſey 11, 414. welches Alter beſſer jey, als Die Jugend 

„252. 

Ameifen , denen Ameifen werden die Lüfte in ihrem Sr: 
fang verglichen 11, 413. 

Amt andere ju regieren, warum es nicht leicht anyuacd: 
men 11. 386. ©. Lehr⸗Amt. 

"Anunres 11, 165. 

"Aralumıgir 11, 44. 

Andenden GOttes ift der Tod des Boͤſewichts I, 76. 
sum Andenden GOttes folen ſich anſaugende Chrüten 
dtoingen 11, 59. vom Andenden GOttes juher der 
Widerfacher dad Gemuͤth abzureiifen IL, 73. 

Anfang und Ende feines Thuns fol man in SDR war 
hen 11, 230. 480. 
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Vollſtaͤndiges 
279. wozu fie ausgefandt 1, 295. dicneten dem Beik 
auf mancherley Weile 1, 295. was GOtt durd Ara 
Divnft ausgerichtet 1, 132. wie fie die 12. Gel: 
te Iſtael noch anf Erden gerichtet 1, 72. ſeq. mel 
lieber im Dienft bes Works und im Geber ' 
als zu Tiſche dienen IL, 97. woher fie mit feurign 
Zuugen gerebet haben 1, 249. warum fie nicht alıjet 
Wunder thun Pönnen 1, 254. Die guten Apofcd ad 
Handeld:tente des Reiche Ehriffil, 206. beförderten 
den Lauf des Evangclü nicht weniger durch ihr Leben 
als durch ihr Wort Il, a5 1. murden verfolgt 1, 146. 
auch ir faiſchen Apoftel Haben um Cprifti weile gr: 

en 1, 351. 
Apothede, Gleichniß davon I1, 226. 
Apei Monat bildet die Zeit der Auferfichung ab 1,65. 


4. 

"Anleraı 11, 136. 

Arbeit fieget allen Chriſten ob 11, 90. durch Arbeit uud 
Gebet fol man dem Satan die Eingänge in bie Scch 
verfperven 11, 446. mit geter Arbeit fol man kin 
Fleisch und deifen Lüfte bändigen 11, 445. 446. bin 
der Arbeit fol die Zunge fingen und das beten 
11, 446. alle Arbeit geihichet um einer Hoffanna wi- 
In, ır0, 11,48. menjdliche Arbeit ohne GDt: 
tes Hülfe und Segen erlanget ihren Zwcck nicht 11. 
366. ſeq. 377. (eg. Vermahnung zur Arbeie Il, 3:4 
338. 454.459. Arbeit am Sabbath wenn fie möt 
verdamme 11, 494. welches die ſchwereſtt mund ſchaft 

. Arbeit der Chriſten fey 1,131. 419. (eq. 11, 84. 
che in diefer Arbeit mürdige Früchte bringen Fongen |. 
264. Arbeit im Chriftenehum ohne Die Früchte der 
Geiſtes üt vergebens 11, 47. feqq 85. feg. die mm: 
dige Arbeit des Geiſtes wird von der Welt vor Mäfız- 
gang gehalten Il, 90. Arbeit und Mühe wird erier: 
dert zum Reich GOttrs zu gelangen, 11, 221. 293. 
ſeq. wodurch die irdiſche Arbeit göttlich werde N, 


47. 
a Ar: 














Vollſtaͤndiges 
—— — 
Arm der alten Chriſten, worin fie befanden 11, & 35. 

feq. 182. 

"Arzsrus |, 284. 11, 182, 

"Arexer' quid? Il, 124. 

Auferſtehung der Gläubigen und derfelben uuterſchich⸗ 
liche Beſchaffenheit 1, 63. 65. ſq. und Vorbilder, 
63. fq. I, 129. ob alle Glieder auferfichen werden |, 
144. fq. was die Glieder der Chriften in der Auferker 
bung zufammen fügen werde 1,99. ſeq. Befchaffeahrit 
der Leiber in der Auferfichung I, 124. (q. 145. 167. 
fq. 218 331. feq 11, 213. ob durch die Veränderang 
in der Auferfichung die Natur aufgelöfet werde 1,144. 
ſeq. wodurch die Leiber der Sromınen werden in die 
Himmel hinauf gebracht twerden 11, 132. 213. vas 
die Hoffnung der Auferftehung bey cinem Chriften wir: 
den jollel, 145. mas nad) der Auferftehumg denen 
Gläubigen für ein neuer Himmel und cine neue Erde 
bereitet fey 1, 330. 

Aufeewerkung, geiftlihe Auferweckung 1, 109. fg. 

Auffchub hat oft Reue gebracht 11, 404 405- 

Auge foll man bewahren II, 443. 445. 450. mit 
einem Auge wird verglichen das Hertz , 372. it, das 
Gemuͤth, welches die Zuräftungen des Satans vorher 
fiehet 11, 43. Gleichniß von einem reinen Auge |» 
195. Il, 147. wie Daß Auge fey des Leibes via I, 
7.8. und Führer I, 29.feq. geiftliche Augen find enerreder 
verfinftert, oder licht 1, 134. ſeq. mie die Augen des 
Gemuͤths gereiniget , und erleuchtet werden 1, 24%. 
11, 146. erleuchtete und reine Augen dis Verſtandes 
werden zur Erfäntnif göttliher Dinge erfordert E 2. 

eiftliche Mügen haben die Chriften 1, 4. feq. mas cr 
leuchtete und geitlibe Augen erfonnen I, 293. eg. 
11, 147. von den Schönheiten des göttlichen Weſent 
and der Herrlichkeit der Chriften 1, 330. wie unyre 
Augen die Geſchoͤpfe anichen follen 11, 265, lauter iu: 
ge wird die Seele, melde GOtt in fich träger 1, 328. 
11, 245. nach der Auferftehung werden ich Dee 

ca 

















Vollſtaͤndiges 
—— chen fell Il, 480. in Beta 

Beſtrafung, wie fie gei » 2 
fung der Sünder ol man Mitleiden bezeugen 11,448 

Beten ift die ſchwereſte und allernoͤthigſte Arbeit 11, 33. 
faq. kan nicht ohne ben Heiligen Geiſt geſchehen I, 
246. ſq. ©. Geber. 

Betrachtung foll vor der Wirdung hergehen 11, 385 
fq. ungählihs Betrachtungen werden erfordert die us: 
Hbliden Zilk des Satans zu erfennen und jubehrgee 

. 11, 179. 181. A 

Betrachtung des Hergens, derfelben Rothisendigkat 
11, 188. ſq. 191. S. Wachſamkeit. 

Bewegung gute Betvegung ift noch nicht bie rechte 
Frucht des gehörten Worts Il, 162. fg. 

Diene, Gleihjuiß davon 1, 185. (4. 

Biid Chriſti, wie es in der Secle formiret werde 1, 06. 
ohne dajlelbe_ift Die Seele zum Reih.GDttes natic« 

- tig 1, 206. fq. Bild GDttes foll man allezeit in dr 
eu haben 11, 307. fq. S. Ebenbild. 

Bilder dır Sünden, wie man fie austilgen Tönze 11, 
329. fq. 409. 412. Bilder der ſinnlichen Dinge fab 

; das. Zutter der Begierden und after 11, 412. 

Blind find alle, die nicht von Chriſto erleuchtet ſind I, 
293. geiſtlich \ linder Fan von JEju fehend gemachet 
werden 1, 226. feq. j 

Bloͤſſe/ des Adams vor dem Fall war ein ſchoͤnes Gr 
ſcheuck 11, 429. leibliche und geiftliche Wlöffe it cum 

roffe Schande 1, 222. (q. worin die geiftliche Dice 
beheben, 222. feine geitliche Dldife ll man crime 
nen und a: um das Kleid des Henle befümmern 1, 
ra Bloͤſſe und Salbung ifi bey dem Rampf nothu 
‚430 

Blut Ehriſti, ©. Chriſtus. 

Blurflüßiges Weib, Gleichniß davon 1, 224.19. 

B5'e, die Boͤſen foll man nicht verthiidigen 11, 445.44 

Boͤſes und Gutes unterſcheiden zu lernen ift nothig und 

. möglich 11, 199. faq. 
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Vollſtaͤndiges 
— 
ter und einfältig von GOtt geſchaffen 1, ı 80. vodurch 
« fie böje worden I, 190, tie fie mit Adam gefale, 
103. ig fie zum Dienft des Teufels mißbrauqha wer 
ben 1, 193. wie und die Betrachtung der fchrbara 
Ereaturen auf das unfihtbare Werck GOttes in ter 
Siele führen fol 1, 329. 218: tie man die Creatuna 
anſchen jolle 11, 266. melde Creaturen aebundenerum 
ungebundener Natur find 1, 275. Die Sinnen cins m 
leuchteten Verftandes werden ausachreitst in Die Peer 
ten , aͤngen, Fieffen und Höhen aller ſichtbaren uadır: 
fihtbaren Freaturen 1, 395. q. Creaturcn werden 
+ geloict werden. Neue Creatur it dir Zweck der zu 
- Funft Chrijti 1, 382. leg. wird in den Gläubigen ver 
- GHte durch das flbftändige Wort geſchaffen I, 312. 
vu Gott foll man um diefer Abſicht willen nahen, daf 
Man eine neue Ereatur werde I, 375. i 
Creus haben alle Ehriten 1, 145. welche Chrifkea dm 
Eu immerdar gewidmet find 1, 192, feq. mic Ab 
Chriften im Ereug verhalten 1, 106. im Creutz fanısıx 
* durch Gedult überwinden I, 145. Thorheit des Er 
tes was fie fcp, und wovor fic vom der Welt gehalten 
erde 1, 106, die erſten Ehrüten Ärgerten fb nice us 
der thörichten Predigt vom Creus 11, 6. mit dem Heu 
des Ereutzes hat Chriſtus die Seile gearbeiter 1,193. 
Zeichen des Creutzes erſchlenen 1,80. Zeichen dis Uns 
ges im Hertzen wircket Verachtung der Wele I, 1-0 
Ereugiguma des Sleifches ohne divielbe ini weder Eicher· 
fam noch Haltung der Schote JEfu möglich 11, 42.04. 
Erone des Sicges tragen die geiltlichen Streiter davon 
1, 235. die Pönigliche Erone konnen allein die inde 
GHttes tragen I, 233. Eronen der Chriften in zart 
Wilt, ob es Ereaturen fenn I, 71.73. 85. 
Cur der Seclen iſ ſchwerer, als die Eur des Leibes 11,241. 








D. 
Danck, welcher Menſch GOtt Danck leiſte 11, 466. 
Daniel von den Meuſchen verdammt und von den konn 
erhalten, was er vorgebildet 1}, 424. * 
ai 











Vollſtaͤndiges 





Eingang in die Seele, wodurch er dem Satan verkhlsten 
werde ll, 462. 

Einigkeit wird von denen erfordert, Die einen GOtt ud 
Vater haben 11, 477- foll feyn unter denen Fromm 
in ihrem Umgang 1, 23. worin Die rechte Einigkeie der 
Eprifien bejtche 1, 162. 

Kinfame, deren Urfprung 11, 15. 423. Lebens: At 
U, 355.1. Zuftand 1,286. noͤthige und gute Ledicon 
für diefelbel ,323.11, 301. 314. {9,3 30. 407. Diehfee: 
dere Erinnerungen für Die Einfame gehen nicht alle Ehri 

jet an 1, cı. fq. denenſelben hat die Aufferliche Bern 
laſſung der Welt bey der innerlihen vich Wortheilgegchm 
1, ır. Vergleichung des einſamen Yebens und de 
Welt⸗Lebens Il, 241. Einfame, welche dieſe ihre &chns: 
Art verlaffen, werden beſtraft 11, 362. fq. 

Kinfameit haben alle Heiligen geliebet IL, 423. 4 
derfelben Rutzen 11, 272. Vermahnung zur kiebe der 
Einſamkeit 11, 378. ſq. 424 N 





Eintzige Nothwendige, was es fen 1, 25. 11,46. 
Einwohnung GOttes ift ein Geſchenck 1, 173. dem 
- BWirdung 1, 71.14, 394. fg. S. Vereinigung. 
Mifen, Sleichnißdanun], 349. Gleichniß vom ginenden Er: 
fen], 144. don dein ſchwimmendenEifen l. 378. 11,350. 

li, warum er geftraft worden Il, 265. 101. 

Elias lichte die Einfamkeit Il, 433. ob er felbft odt 
GOTT in ihm Wunder gethan 1, 422. 11, 171. 0 
was vor cinem Feuer er fey von der Erden Tocggeams 
men worden |, 249. 

Bliie (ngete fo fort der Welt ab, als er ſich Dem Elid ar 
verttauete 11, 404. hatte an der Einfamfeit einen&r 
fallen 1, 423. marum er den Nacm nicht vor Äh 
kommen laſſen 11, 377. * 

Element der Chriſten I, 136. jedes Ding ruber in ir 
nem Eiement 1, 135. 

Elend, das geiftliche Elend der Menfchen Fan mit ge 
nug beweinet werden 1, 246. 

ſmautiſche Jünger ©, Elcophas. — 


























Vollfländiges 
das Gebet anfangender Ehriften gefchichet zu einer Int 
in Ruhe ‚zu anderer Zeit in Verwirrung 1, 261. mıc de: 
nen beydem Gebet aufiteigenden Gedaucken ja kexy 
uenl, 70. am Gebet wird die Serle oft vom Satan gcı 
bindert1,286. 11, 41. 81. Hinderniſſe des Anpaltens 
im Gchet 11, 83. wie fie u vermeiden 11, 33. feg.jum 

- Gebet foll man ſich zwingen 1, 217.feq. 11, 60, aber 
auch sugleich zuallen guten Werden], 216.2 18.l0q. Il, 
60.62. feq. Gebet ohne die Früchte des Geiftes ift mr: 

jebens 11, 46. ſeq. 84. ſeq. wieder Satan eitcle Eher 

ht oder Vertrauen auffich jelbft, als feinen Saamen, 

18 Gebet einzumengen füche 11, 41. im Gebet follman 
anhalten 1,214. 230. Il, 58. 60. und Grtvalttkärg 
keit gebrauchen 128. 143. feq. zum Beharren im Gcht 
wird ein groffer Kampf erfodert 11, 83. £q. beharren 
im Gebet wirdctiebe und Berlangen zu GDtt1,156.- 
durch Beharren und Anhalten im Gebet erlanact man 
Erhörung I, 104.fq. und alle Tugenden 1, 356. 1,45. 
80, über den, der ſtets im Gebet verharret, ſoll man 
nicht murren il, 89. Das ſtetige Gebet ift Das voruchm⸗ 
& unter allen echten Werden 11, 81. warum das &x- 

et über alles gefeget werde Il, 57. Kraft des ern. 
den Gebets eines Einfältigen 1, 148. und nach Gon 
Verlangenden I}, 312. Kraft des Gebets ım Kam 
wider den Satan I, 369. der Gläubigen Gebet mud 
von den Engeln vor GOtt gebracht 11, 312. mird rca 
Gott erhöret 1, 219. mie das Gebet den Menides 
auf göttliche und himmliſche Gedancken bringe 1, -9. 
ihn geduldig mache 1, 347. nötbige Prifung beym wie: 
bet 1, 147. 215. (q wildes Gebet andere aͤrgcre oder 
erbaue 1, 69. 70. vom Gebet gehet cin Chrin aus zum 
Dienjt des Nächten 1, 359. durch ein gläubiges Grhet 
wird GOttgeehretl,431.lq. Ein Gebet iu den H. nit 


11, 491. 

Gebote GOttes beflecket der Satan 11,41. wie die Ge 
bote Chrifti anzufeben feyn 1, 290. wrer die Gebote 
Chriſti nicht thus, den mill er wegwerffen 11, we 

2 C eboie 

















warum der Satan die Frommen durd) böfe Gcdandanke 
färme 11, 335. durch boje Gedanden mil die Schlasae 
uns zu böjen Thaten bringen ll, 400. wider bojc Gern 
den ſoll man iuwendig Nreiten 1, 259. 32<. Il, in. 
ihnen feine Nahrung geben 1, 47 211,41. = leich 
Anfangs feinen Eingang laſen 11, 400. mas —* Gt 
danden ſchaden wenn man ſich zu ihnen neiget1, 23.172. 
1, 198.33-. 399 ſq. bufe Grdarcken im Semi ed 
verborgene Gotzen Il, 399. Bedanden der Seren 
welche vernünftig und höher find 1,6. Streit da Ge 
dandin der Seele mit den Grdasefen der Dohbeitl, 
358.19 Gedancken der Seelenfind die Zluͤgel der Sede 
1,14 werden durch die Gedancken der Sunden a. jochab 
ten 1, ı2. Gedancken der Seele muß man zu ammn bal: 
ten vor der irdi chea Sorgeumduff il, ı 3. di matt 
rialiſchen und wareinen danken haben die Seele wer: 
[lungen I1, 117. Schade, meun fid) die Fr dundenıs 
iblihe Di.ge ei lagſen 11, 37 . darch vitle umd ae: 
gewiſſe Gedanden wird dir Menſch geizötet 1, 5*. 1% 
11,119. und umgitri,benibid. fremde Gedend.ı bom 
Sehet ſind sg: m.idcul, -o.fq. 215_feq. 32. 1,24 
die Gedarckea derer, dicvor dem Ztruit lichen, merdin 
von der Macht der Siajtr ü, gerfiremel, 3 2 252.4 
gerfircucte Gedancken famml.n ijt die rechte Naufmaaz 
ichaft der Chriten 1, 13:.1q 327.1eq. wir 
anter dem Voiwande guter cdancken der 
le 1, 159. wie der Satan der mit den Ge 
feinem Reich enelobinen Se. le nachjage und ſie verfolic 
1, 205. obder Sata. alle Gedanden der Minichenm 
fe l, 256. Seine Gedaucken joll man nicht einem ıcdca 
anvertrauen 11, 333. die Gedarcken joll men Chris 
fi 42. 33 GOtt dem boch"en Get 

ſoli man fin Henüch und G.dauchen ſammlen und zwi 
gen, 2:2. (eq 11, 43.443 durch die ge · ammlete Et 
daucken gehet Die Seile zu dem Horrn, in die Wobnuag 
vom Himmel, 418. von hoſen Gedancken rubın und 
frey ſeyn iſt der wahre Sabbath der Scclen l, 334 un: 
reine 




























Venftändiges 


— 
. gedämpfet üft, das wird am juͤugſſen Tage offcnber wer: 
deu 1, 429. welch: ihrem eigenen Geiſt folgen 1, 141% 
welche ein Geift mit GOtt werden 1, 92.182 212 33 
394.408, 11, 43, 17.237.175. 397, fg. lauter Gil 
wird die Seele, in welcher GOitwohnet 1,4. A. 215 
Geift der Bogpeit ſhadet nur dem Menfchen 1,366. eh 
die Geiſter auch derBerföhnung Ehrifti genieflen !il,156. 
ber Heil Geiſt erfegetden Mangel guter Bäder 1, 30. 
iſt alin ein guter und wahrhaftiger Sührer I, 7.11, 142. 
and Tröfter 1,193. warum er wagaxiur@e heile 11, 
163. nn wie er der Seelen einfpreche, und mit iht u 
wendig handele 11, 19°. iftder Ehriften Schatz and mt 
chem fie alles nehmen I, 205, Il, 159. ſeq. mogumtie: 
nen Gläubigen werde 11, 136. ſeq. meiß und offenbart 
Allein den Willen GOttes 11, 163. 166 affenbaret de 
nen Gläubigen die zußänftige Herrlichkeit 1, 344.11,138. 
146. (eg. ült das hochgeitliche Kleid. ohme welches man 
nicht Theil hat an derhimmlifhen Hochzeit 11, 166.14 
ber Heilige Geiſt Fömmt nicht aus dem Geieg 11, 196. 
iftvon GOtt verfprocen 1, 237.421. If nicht nur da 
Apoftehn, jondern wird auch allen wahren Chriften geu 
ben, 344. muß erbeten werden an &Dtk I, 207. 397. 
Vermahnung zum Gebet um den Heil, Geift 1, 213.2:0. 
44.382. feq. 11, 63.180, anf Die Gabe des H. Grid 
bi man warten 1, 104. ohne den H. Geift ift die Eck 
todt |, 305.207, hat Fein Theilan Chriſto und der Ce 
Kigfeit IL, 18. ohne den H Geift Fan man nichts guck 
un I, 206, 305. noch GOtt mirdige Früchte bringe 
1, 264. 11,64. 1.9. 172. nichtreht beten I, 346. (eg 
11,63. 162, feq. nicht über das bittere Meer der Zir 
den und der böfen Kräfte fommen 1, 379. ſeq. aud tu: 
Schrift und die Kraft GOttes nebft feinem Hewi mt 
wiſſen l, 166. ohne den Geit GOttes find dir Welt: Va 
fen als aroffe offene Staͤdte 1, 364. feq. jur Wohnses 
des Geiſtes muß das Hertz gereiniget werben }, 287. 
Ehrijten sichen den H. Geiſt anl, 360. und werden mt 
tomvermenget 1, 62. 285.375. 1, 117. erlangen du 





Vollſtaͤndiges 


ae en. 
Gemeine Lehrer und Zuhörer verordnet habe, ayı. in 
die himmliſche Gemeine fan fein Unreiner eingebe I, 
377. wie man ur Gemeine kommen fol 11, 444. et 
in Die Gemeine gehen, was «8 nüße ll, 445. miemm 
fich in der Gemeine verhalten folle 11, 452. 

Geme inſchaft ſoll man nicht haben mit den Iciblicher mate: 
rialiſchen Dingen 11, 237. Gemeinſchaft der Güter 
ter denerften Chriften 11, 356. Gemeinſchaft haben bie 
Menſchen entweder mit Chrifto und feinen Engeln oder 
mit dem Satanl, 162.181. (q 286.q. zur Gemeinfhaht 
bes Boͤſen find die Menſchen von Natur geſchickt und bar: 
tig 11, 338. Gemeinfhaft mit Chrifto ift der Ziwed der 
Autoris, Borr. über die 1.Ausf.$. 2. 1, 353. in frineir 
diſche fondern geiftliche Gemeinſchaft 11, 164. Gemeis: 
ſchaſt will BOtt mit kei aer Ercatur, als mit dem Men: 
{chen Haben 1,389. 1q. 11, 222.307. bey melden De 
Gemeinſchaft mit GDtt flat findet 1, 115. 154 39€ 
11,190. welhemit GOtt Gemeinſchaft haben 1, ı7:. 
182.324. 11, 105. Gemeinfhaft der Seelen mit dem 
Vater uud Sohn ift das vornchmfte Kennzeichen der 
Redptfertigung 11, 17. Gemeinfhaft des Geifice mırd 
durchs Gebet erlanget, die himmliſche Gemeinjchaft maf 
man in feiner Seelen mit groffer Gewißheit crfennen I, 
417. Gemeinihaft des H. Geiſtes koͤmmt einer beiliara 
und gläubigen Seelen zur wircklichen Erfahrung 11, 164 
die Gemeinfhaft mit GOtt mub nach der Verführung 
unaufhoö. lich bewahret und genoffen werden 11, 17. mas 
die ».emeinfhaft der Scele mit dem H.Geift in Derfelben 
mwirdel, 212.324.19. 394 inder Gemeinfchaft des Ga: 
fiesfind alle gute Frächte GOtt angenchm 11,139. dur 
die Gemeinfchaft bes Geiſtes erfüllen die Chriften ade 
Gebote des HErrn 11, 296. ohne die Gemeinichait mit 
SHttift alles Wiffen ꝛc. nichts 11, 17. ſq. welche in antt: 
licher Gemeinſchaft bleiben 1, 137. Gemeinſchaft des 
Leidens und Todes Chriftiifinötbig 1,11%. 271.224. Il, 
303.205. Gemeinfchaft der Gläubigen in ihren Werride 
tungen, 24. (q. die Srommen haben feine Gemeinjchakt 
mit den böfen Wercken. [27 





Vollſtaͤndiges 


Geſicht therm ciech. 1.und 10. wird ausgeleget I, 3. ſeqq. 
328. 11,370. 
Sn f ter, Deren Möglichkeit, Unterfcheidung und Yritung 
11 


„irn, 
Geſundheit, wie die geiftliche Gefundheit erlanget merk 


1, 224, 
Geſchwindigkeit ©. Eilfertigkeit. 
Geteäyde, Gleihniß davon 1, 169. 
Gewalt fol man dem Himmelreich anthun 11, 58.69 
Gewiſſen ſoll man als eine Leuchte in feinem Thun 
en 11, 459. wie es den Menfchen immerdar befirekt, 
undfih auf den Tag des Gerichts beriehet 1. 163. Ynller 
ge des Gewiſſens folget fo fort auf die voNbrachte Ciat 
11, 310. wird vonChrifte dem Dohenpriefter gereinigt 
1,321. rein Zeugniß des Gewiſſens foll man gegen jeder 
man brauchen 11, 442. Unterſcheid des Widerfprud der 
Gewiſſens * dem Anftoß wahrer Chriſten und Cie 
den derer Unbekehrten E, 9. 
Gewohnbeithateinegroffe Kraft 11, 416. mas dichehle 
dige Gewohnheit zum Guten nüge I, 216. Il, 59.66 
fq. wider feine alte Gewohnheiten follman freitenl, 57, 
„ feg. und ſie abthun 11, 156. 450. 
Bitter der Sinnen ift Das Andencken des kuͤnſtigen Gere 


11, 413. 

Glarbehmmt ausder Wirdungdes H. Ceifes 11, ı. 
Ban wohl ohne Geſetz ſeyn 11. 277. ob der Glaube as 
der Lehre beftehe, oder aus dem Bertrauen? 11, zun. 
Veſchreibung des falichen Glaubens 11, 282. Am de 
Glaubens 1, 54. feq. 11,287. Glaube wird erfordert zum 
Ehriſtenthum und zur Seligkeit N, 59. erlanget dieank: 
tichen Güter!, 59. (q. die Xenderung der alten Matır I, 
378. Die Gnade }, 240. die Gemeinfhaft des Geifeh 
43 6. achtet GOtt treu und mahrbuftigk, 293. air 
bet die Serle von der Erden zu GOtt 1,457. durh 
Glauben wurde der Schaͤcher am Creutz in einem Auger 
blick geändert 1, 352. mie der Glaube geprüfer merk 
Durch Auffchub der Gnade GOttes l, 298. durch Bere | 











Regiſter. 


‚nung für Gottloßgkeit 11, 329. 19. 461. 
a8 hochjeitliche Kleid 11, 329. derfelben 
fel ll, 468. die Gottſeligkeit wird auch 
jehalten, diefie wicht ausüben 11, 468. 
1, 436. feq. fie machet den Meuſchen 
empel GOites 11, 465. bey derfelden 
gfamkeit 11,375. Freudigkeit und Staͤr 
der Laufbahn der Gottſeligkeit muß man 
üten 11, 436.19. Bermahnung zur Gott⸗ 


6.04. 

wübertänchten Gräbern gleich find1,458. 
tenus, mar Durch ein@eläbde feiner Veut ⸗ 
at gewidmet und wie er um Lehr Amt ge: 
3. wurde mer’ üfeoxee Thenlogus ger 
jat Chriftum augen ſcheinlich gefehen 11, 
ı ber Kirche habende Autorität wird ber 
ı warum deifen Verantwortung inſon ⸗ 
achten Il, 22.1q. hat ſein Lehr-Aimtnier 
t aus Verachtung derer göttlichen & 

ı 11,231. (9. auch nicht aus Hoc) 

jre Urfachen feiner Abhauckung II, 233« 
en fchwereften Gefäßrlichkiiten @ Okt dis 
elobet 11,234. 271.feq 273. 

ie heiſſen die geiſtl. Verheiſſungen l, 411. 
enthums Il, 49. 

Natur gut ſeyn/ warum es Bein Lob ver ⸗ 


Gute iſt allein GOtt zujuſchreiben b 265. 
Alles Gute ſuchet der Catan zu befledien 
1 Guten oder Döfen Fan der Dienfch nicht 

den 1, 289. die Erlangung di Guten 

ver 11,237 feq. das Gut: aus freyem Wi 
‚rdienet Yob I, 288. Ob das Gute Fönne 
unreiniget werden], 79. 184: Warum niche 
ttangenehm fepl, 71. wie aud das Gute 
m Verderben gereichen 1, ı 87. von dem 
Yutefuchet ber Satan ben Wenſchen abr 
b uuwen⸗ 





— 


x 
Vollſtaͤndig 
Gnade muß mit der Natur verciniget ſeynl, 35.722. 
obiee die Inade fan man GOtt nicht dienen 1, 110. mie 
die Gnade nebitihrer Wird.ing von der Bosh cit und ie 
ren Wirkung zu unterihiidınl, 76. 11, 11. ſq. Omar 
Chriſti gegen Die Menſchen wird in "Teich .ifen vorge 
ftellet 1, 74. was der thun zoll, ber göttliche Einade nix 
in fih hatl.ıgs.il,i6. eq. die Gnade GOttes hat a:4 
anbußfertigen Suͤndern ihr Woylgefallen 1, 14:. wurd 
durch den "Tauben erlanaıt 1, 240. feine Gnade mi 
GoOtt denen geben, die fie bis ans Ende inche:: 1, 1,3. 
GoOtt ertheilet eine Gnade einigen bald, einigen langiam 
1,296. (eq. erwiijetin Mitte lung jercr binadot urbe 
ſchreibli he Weisheit 1, 2.6. Was der Yuf. hub dr er 
de GOtts dem Menſchen nuͤtzel 297. leg überdender 
quaber inade fämpfenden Seilea ftehet Gott in Da: 
orgincit bip 1, 299. Die Guade entzichet fich zumikn, 
damie wir fi: de;tobejlerfuchen 1, 28: 360. feq mıcdt 
Gnade GOttes geſchmecket wird 1,152. die Önare: 
het durch alle (licher, auch) des Leibes 1, 153. ergrak 
nichtalle Glieder der Seele aufeinmal 11, 51. 55. wer: 
tzelt nach und nach in den tiefften Theilen Der Sede aal, 
362.feq. Wirdungen der Önade |, 84. foll man made 
Wahrhrit bekennen 11, 54. wic dieſe Wirkungen ade 
bent, 8x. die Gnade wircket insgeheim im -Dirgenl.ts6. 
iſt ein gotelich Feuer im Hergenl, 360. Dämpfer die se 
türliche und teuflifche Yüfte im Menſchen I, 143. min 
das Gemuͤth gen Himmel l, 190. machet Hat das Tek 
dem Meufchen nicht ſchaden Fanl, >67. ſq Il.ı.c.m 
niget den Menfchen nicht auf einmall], 5 +. zuͤchtiget der 
Menfchen bis er zu einem voulkommenen Manz wadel, 
325. hat ihre Stuffen 1, 199. 363. U, s5.eq wird wr- 
mehret durd das Gchet 1, 360. Hinderung an Im 
Wachsthum in der nadel, 219. Die Gnade machct da 
Menfchen vortreflicher, als Adam war 1, non. ı3-.durd 
die Gnade wird der Menſch nicht hochmuͤthig l. 117.167. 
fond.rn demüthiger 1, 189.343 mancherich Zührungen 
der Gnadel, 210, ſeq. 352. ſeq. was GOti vor ärudt 
iet 














Volfkändig, 
10. iſt nicht ungerecht 1, 105, wie GOtt, als cin goſſer 
König fich Des arınen Wecnfhen angenommen, 151.174 
Goti reitet mit allem feinem Heer tu: Die Sededs 
Menihent, 106.174. wieund wo GOit zu when d 
1,123. wiefih GOtt mit der Serlevereinigel, 37.004 
ſchencket fich denen zu iyenfo die Welt verlewanen], 323 
er wird ein Feuerl,39. 11,152. eine Kube und Freutel, 

9. 11,132. GOtt verwandelt ſich in alles, denen Gläx 
igen zugutel, 39. welchen ih GOtt gu erkennen uud 
du ſchmnecken gebe 1,40. ütdenen Vätern unterichiedinh 
erſchienen / nach ihrer Beareiflichkcit 1, 40. 11,138. mie 
er feinen Yisbhaber.ı erſcheine 1, 41. 30 GOtt dem hic 
fer Gute follman fein Gemüthe und Gedandın famm 
jen 1,213. 368. ihn imfteten Andenken baben Il, 52. 
wor an das Hertz des Menſchen gebunden iſt, Das if kin 
Gott 1, 369. GOtt traurıt über einem leeren and au 
fruchtbaren Dergen1, 326. undüber Die Zecken, meldt 
ehinmliihen Speife nicht genieſſen Fonnen Il, 144. 
fq. nad) dem Anſchauen GOttes find Diejenigen begierige 
welche Durch Die göttliche zicbein ihrem Dergen verwer 
detfind 11, 120. weiche von BOti reden/ und nichereden 
follen 1, 485. feg. 545. welche GOtt ehren und nihtch 
ten 11, 485.486. ohne GOtt ſiad die, um melder mik 
len GOttes Wort geläftert wırd IL, 487. welche nah 
Gott leben IL, 487. 

Bortesdienit foll geſchehen nicht nach unfern eigenen Bi 
len 1,141, fondern nah GDftes Willen 1, 142. me 
reinen Derken I, 175. geſchiehet mit reinem «hersen 
vondenen, welche von Suͤnden ruhen 1, 173. ım G 
tesdienftitammeiften Ordnungnöthig Il, :93 Auffer: 
licher Gottesdienftift eine Dandleitung zu dem innen 
1,429. Erkaͤntniß des wahren Gottesdicnſtes ii da 
Schwerefte 11, 381. feq. 

Gottesfurcht ©. su 

Gortesläfterer, deilen Gefahr IH, 461. 

Bortheiehält alle Ercaturenin fi], 357. von Den Gchrim 
mipder Gottheit gu diſrutiren iſt gefährlich LI, 295. 286% 

Goun 











Vonfländiges 


zuwenden auf Schein⸗Guͤter 11,41. 78. worin dic Ente 
Ioıen ihr hoͤchſtes Gut ſetzen E, 9. feq. dem Gutraiskdie 
Seele allein anhanaen 11,67. leg. das Gate jol au 
tbun um GOties willen 11, 90. 193. wie GOu du 

Gute aus Gnaden belohne 11, 192. fq. 

Güte GOttes. S. xangmuth GOttes. 
Goͤtigken muß mit Ernſihaftigkeit vermiſchet feon 1, 187. 
natuͤrlicht Gutigkeit ohne Vorfichtigkeit ſchadet 1,187. 
Guͤter der Welt fol mau nicht ſuchen 1ĩ, 453. 455. Gier 
der Welt jind eitelund uubeſtaͤudig I, 171. 11,466. dx 
Güter der Cpriften beftändigl, 171. und Deren Erlanausg 
auch den Engeln erfreulich 1, 187. aufdie ewigen Gm 
gi diegläubige Seele 1, 302. iwas vor Güter die Ein 
jen noch allhier theilhaftig werden,lernet eine heilige Ser 
le durch die Erfahrung ertennen 11, 165. die emicem 
unvergänglihe Güter zu erlangen wird Arbeit md 
Kampferfordert 11, 293. diefiche der irdilchen Diaz 
vergehet durch Erfäntniß, Verlangen und Geihmad da 

« ewigen Güter 11, 427. 446. 45 3. 457. 











% 

Halsftarrigkeit, Warnung davor 11, 452. ’ 

Halten, mer die Gebote GOttes halten Fünnel, 205. 2<X. 
219.11,59. Gebote JEju zu halten ijeniche möglich otx 
Die ſtetige Erenkigung des Fleiſches 11, 40. feq. 

Hände muͤſſen in heiligen Werfen gerciniges merden II, 
266. was die Silten andenten wollen , wenn fic Die. Hu 
de gekuͤſſet 11, 36x. fq. was durch die Ihiere bedcmt 
teird, Die auf den Händen gehen 11, 369. 

Hanoreichung, durch die Dandreihuug Des Geikesmm 
die Vollkommenheit srlanget 1, 425. fq. 

Handſchriften, foreiteruns ud 1, 107 

Herrigkeir des Herbeus, natoͤrliche und znaesogene, nt 
fie verändere merde durd. die Liebe GDfres 1. sı.a. 
mird von Chriſio im Hertzen beſtrafet 1, 42. ſeq. Sir 
nung für Haͤrtiakeit des <oergens 11, 326. 

Haß it vor GOtt cin Todtſchlag 1, 70. Dafder Sera 
befoplen 1, 164. was er nüge 1, 165. 

aus, 






































vveuſtãndiges 


firen nabmen bey der täglichen Handlung der Sarit 
doch die Wah:heit nicht an 1, »95. Ylraclitirhe anhe 
harte vormals den Heil. Geift 1,125. murde bat 
Wahrheit verfolget 1, -o2. wenn der H. Geil mn 
gemisben 1, 202 

Jänger Ehrirti fan keiner ſeyn, der etwas mehrlichteh 
Cdriſtum Il, rı. 

Jungfeau, eine reine und untadeliche Nungf an ik e 
vom H. Geiſt gereinigte Seele 11, 64. €. Glki: 
von den 10. Jungfiaucn und was Durch diefelbe verim' 
den wird 1, 35. 11,1 ,4-feq. wiedie s thorichten Jr 
frauen umlommen find I, :36. melche denen 5 think 
ten Junafranen alcich find 11.47. 85. 

Jungfeaufhaft wird von Pauls hoch gefchäget 11, ze 

Jünaftes Bericht iſt nad) dem Tode gewiß Il, 321. 
daran eine Scheidung gefchehen werde 1, 124. und 
ſes und Gutes offenbar werden 1,124. warum am 
ge des Gerichts ein jeder unentihulöbar ſeyn werk‘ 
301, maß bie Eriunerung des JüngftenGerihts 
L 151. 11, 44. das Andencken des künftigen 
tilget die Bilder der Sünden I, 412. 





®. 

Rampf, Gleichniß davon 11, 428. ſeq. Kampf hat 
Mendch folange erichet!, 260. zweyerley Kampf 
Ehriften, inner licherund Änfferliher 1,228.feq. Huf 
innerlihen Kampf müffen ale ehriften erdulden 1, 
Gättverhänget über manchen einen fhroır.n, über: 
hen einen leichten Kampf I, 252. Kampf iſt nöthi 
Erlangung der abe des Gebeis und wahrer Im 
1,217. zu der inwendigen Erlöfung 1, 229. feq. Il. & 

ur Liebe GOttes zu gelangen 11,76. zu aler Ei 

18 Gebots 11,77. zur Srepheit von allen Affrcten u 
langen 11, 179. jur Erlangung der verbeillenen G 
11,121, und des ewigen Lebens 11,378. mean da 
nerliche Kampf in der Seele entjtche 1 D 
ger Kampf wider die Sande wirt beichrick: 
273. verborgener Kampf in Dem Juneriten Des Di 


YO REpe sr 





Vollſtaͤndiges 
»ohespriefter A. T. ein Fuͤrbild Chriſti 1, 221.358. 
Ste, ob ficauffer dem Menfchen feyl, 130. in da hil 

lefindvich Ztuffen, Unteribeide und Dinaffel, 157.59 
wenn des Menichen Derg eine Hölle fey 1, 109. 











Höllenfahrr Chr:fti, mie fie geiftlicher Weife gekhehel, 


109. ſeq. 1, 185. 

Holtz ie it den Zei 
eine Stüne des Lebendl,409. Holtz des debeus, mu d 
Den bittern Brunnen des us verſuͤſſe 1,208. akt 
das Holz dis Lebens wird Feine gute Bermandelung r 
langet 1, 408. 

Honig, Gleichniß davon 11, 239. 

Boͤren des Worts Ottes mahet nicht gleich cinen me 
Chriftenl, 8, nach dem Gehoͤr gottliches Worts m 
man wider den Catan Kämpfen 1,287. 6. 

Hüfte bzdeutct inder heiligen Schrift das Nemuͤthhn 

Sülfe GOttes mus man Tag and Mache jucen I, 
299.:86 underwarten 11, s8 P'uge des Herrn iii 
derer Dergen gerishtet, die von ihm Huͤlffe ermartal, 
339. Huͤlffe theilet GOtt ass jeiner Gnade dınca mu, 
die einenguten Borfag haben 11, 133. S. Vorat 

Hund, Gleichniß Davon II, 241: 

Bunger ijtbeifer denn Uamẽ it Hl, 484. Dune 
der Gnade laͤſſet ich nicht ſiilen L, +02. 27%. melde 






en ein Tod , nnfra Seda 





gt. 

















ger ns Chriſto und der Grrchtigteit habenl, yi.+ 


D 


ed mit einem Hunde verglichen Il, zer. md 
ertzen begangen 1, 177. 2 9. C-efaired 
er Durercy 11,339 fq. Warnung für Ser“ 
11,323. 341.461. tie bie ariliche Hurcrer abi 
e ju virmeiden 1, 159.259. Il, 18* 
. Twas fie vorgebildet 1,398. Huͤtte GOrci 
im Menſchen IH, 164. 197. 









3. 
Jacob muſte erfi die fen nehmen, ehe er die Rahel bekem H, 
393. verbarg die fremden Bötter in Sichem I1, :585- 
Jeruſalem injviner Strafe iſt cin Bild einer Sculc, ia 








Volftändiges 

Ve; "ee — 
fiten nahmen bey der täglichen Dandlung der Schrift 
doc) die Wahıpeit nicht an 1, »95. Ifrarlitiihe Xinhe 
8 vormals den Heil. Geiſt 1,125. wurde by der 

jabrheit verfolget I, -o2. wenn der H. Geijt von hr 
gewichen 1, 202 

— Fan keiner ſeyn, der etwas mehrlichet a 

mil,ıı, 

Jungfrau, eine reine und untadeliche Jungf an it Die 
vom H. Geift gereinigte Seele 11, 64. ex. Gleizaik 
von den 10. Jungfiauen und was Durch Dicfelbe verian 
den wird 1, 35. 11,7 ,4.feq, wie die s eborichten Ju 
frauen umfommen find 11,436. welche denen 5 thench 
ten Jungfrauen gleich find 11.47. 85« 

eaufchaft wird von Pauls hoch geſchaͤtzet 11, 504 
inaftes Bericht iſt nad) dem Tode gewiß 11, 321. mit 
baran eine Scheidunggefchehen werde 1, 124. und 34 
ſes uud Gutes offenbar werden 1,124. warum am ir 
ge bed Gerichts ein jeder unentſchuldbar ſeyn werde, 
301, mag die Erinnerung bes Jüngften:Gericts nik 
51. 11,454. das Undenden des künftigen Genche 
tilget die Bilder der Sünden 11, 412. 


B. 

Bampf, Gleichniß davon 11, 428. ſeq. Kampf hat da 
Men folange er lebet l, 260. zweyerley Rampi and 
Ehriften, inne: licherund Aufferlier 1, 228.feq HLırr 
innerlichen Kampf müffen ale Ehriften erdulden 1, 1% 
Gott verhanget über manchen einen (hivır:n, über mar 
hen einen leichten Kampf 1,252. Rampf ift mörhia pt 
Erlangung der "abe des Öchers und wahrer Inacamı 
1,217. zuder —— Erlöfung 1, 229. feq. I. zn 
ur Yiebe GOttes zu gelangen 11,76. zu aller Erfäusg 
des Gebots 11,77. zur Freyheit von allen Affreten zu ds 
langen 11, 179. gur Erlangung ber verbrilfenen Guta 
1,121. und des cwigen Xcbens 11,308. wenn der 1 
nerlihe Kampf in der Seele entfiche 1, 191. 287. bat 
ger Kampf wider Die Sünde wird beichrieben 1, 40%. Ih 
373. verborgener Kampf in Dem Junerſten ——— 





Vollſtaͤndiges 
en ne 
feAMichen Umgang meide 11,299. wider die böfe fuft 
kaͤmpfe!l. 318.feg. Bermahnung zur Keuſchheit i 458. 
Bind, Sleichniſſe davon 1, 122.49. 157.169.2 14.390.391. 
- wie ein jetzt geburnes Kind vollfommen heijfe 11, 103. 
und dennoch wawchſen muß I}, 115.feq. 

- ungläubige :iuder find feine Kinder Il, 47% 
Bde gg der iider ii Gläubigen nicht beihmer 
lich 11, 478. 

"Kinder GOttes, melde“; Ötted Kinder merden 1,164 
U, 113.466. der ainder GOttes Kennzeichen IL, 113. 
wie ihr Wandel bei haffen ſyn joll 1, 149. fq. 1,466. 
476. Vorzug dir Rinder vOttes vor die Böjenl, 149. 

* Jeq. unterſcheid zwiſchen ben Kindern GOttes und dra 
* Kindernder Welt], 3:1.feg. feliger Stand dır Kine 
Göttes nachihrer völligen Bekehrung E,+5_fq- geh: 
lene Kinder GOttes jind auch nad) der Vergebung ihrr 
Sünden gegahtiget E, 19. Kinder inchrifto beduriien 
Mitb:öpeife 11,243. muͤſſen wachſen bie zur Voifow 
menheit 1, 108. ihr Wachsthum wird durch Träbjale 
befördert Il, 201. Vermahnung das Findirche rien 
gu verlaffen 11, 425. feq. 

"Bindfehaft, zur Kindfehaft GOttes gelangen die, je 
den H.Cicift Haben 11, 146. 

Bicchen:Behen nüget denen uicht, bie dem Satan Bir 
nen E, 33. 

Rirchen Sucht, Klage über die verfallene Kirchen: Zudt 
11,257. fegq. 

Blarheit S. Licht. 

Bleid, Gleichniß von Zubereitung eines Kleibes il, 1:% 

Klsider bedurfte Adam vor dem Fall nicht 11, 426. für 

die Kleider ſoll man nicht forgen i1, z23. warum im L 

T. zu einem Kleide nicht Wuͤllens und Leinens bat dürien 

zuzammen gewircket werden 11,68. Kleid des Yabısı 

wie es vonder Secle bewahret werde, Damit cs von Zi: 
den nicht zerriſſen werde 1, 30. ſq. und zwar durhGidr 
tes Xraftel, 32. Kleid des Peibes in Der Muferjichung 
1,66.feg. 223.218. feq. 11,132. für dem Kleid der cn 

genca 








































Vollſtaͤndiges 
— 


ſterbung des Lebens der Welt faͤnget die Aenderung rich 
fleifhlihen Menichen an 1, 393. das Leben der Bit 
muß Chriſtus in uns toͤdten 1,10. 11,19. Das neue te 
ben JEſu iſt das Kennzeichen wahrer Chriñen l, zee. 
wie es in den Gläubigen offenbar werde, und doch noch 
verborgen bleihe 11,19. wie das Leben der Chriteanon 
dem Leben der Übrigen Menſchen unterjchicden jep 1,55 
fq. Leben und Wort muͤſſen beyfanınıen fegn 11, 22%. 
Bermahnung zum unfträflichen Leben 11, 350 432. E. 

- Gottfeligfeit. worin das geitlihe Leben der Sede be 
fiche, und woher csfomme 1, 15.16.2239. 307. mie d 
erlanaet werde 1,14. 307. weres habe), 17. mul 
aufgeblafen und erwecket werden 1,44. Dasacittli 

„ben machet,daß der Menſch in Ewigkeit nichtllirbet 
11,40. unddaß auch der Xeib wieder erwecket wird 11, 
worin das ewige Yeben beftenen werde 1, 1,4. 11,1 
einen Vorſchmack bes ewigen Yebens genicffen die Gli⸗ 
bigen in der Freude des Geiſtes 11,81. wenn uad ba 
welchen das cwige Leben fchon hier in Der Zcelc aufın 
gell, 145. 16%. welche es erlangen werden 1,302. I,ı:$. 
294 zum ewigen Leben kommt man nicht obut md 
Kampfund Arbeit IT, 2,4 308. Unterſcheid der Zur 
lichkeit im ewigen Leben 1, 357. 358. Il, 129. uıd$ 
cwige Leben Fan fin Unrciner eingehen 1, 3 
nang zum feirigenTracdhtın nach dem ewige n vebru 4 

Lehre muß nicht nur durch Werte, ſondern Durch dic Thu 
vorgetragen werden LI, 385. 395. ſq. 

Lehrer, warum fir GOttes genennet merden Il, 
396. melde Gaben ein 
262. welche Yehrer irbau 
1,179. wahre Lel 
























gen ibre \chrun aus um 
guten Schag ihres as dervor 1, 208. (eg. ae 
ter Lehret Eigenſchaſtin II, :50. .66. leg. mul 
erſt ſeibſt lernen, ehe fie andere lebren 11, 244. a5. 

ſeq. muſſen unter Den Soͤnd.n einen richten 
id machen konnea 11, >. ſeq. Fönnenudt 
in ciuciu Tage gemaget werdenll, 253. 387. mik 
. ien 











Vollſtaͤndiges 
— 
Schwere des Lehr⸗Amts 11, 237. 241. ſeq. 381. 9. 
388. gemeine Unordnungen beym Lehr⸗ Amt IL, 
245. feq. woher es fo verachtet jeh II, 9x2 
Leib/ Glechniffe davon 1, 15. ıx. Ban ohne das Aral: 
feige nicht leben 1, 15. mie er verweslich mordea 
, 18. moher er der Seclen beſchwerlich gemord,a 
Il, 471. ift ein Kleid der Seelen 1, 30. 11, -54. 49. 
ein a derſelben 1, 37. mic viel man auf dee 
Leib wenden fol 11, 444. feinen Leib ſoll man unbe 
fleddt bewahren 1, 490. Chriften werden ofte mit dem 
Leibe gar leicht und hurtig 1, 21. Leiber finde 
terfpiedlih 1, 37. mie den Engeln und Seden ka 
ber gugeihrichen werden Vorr. über die Ausf. $. 15. 
16. 1, 37. 11, 136. wie GOtt einen Leib angenen: 
‚ men babe 1, 36. 38. warum Chriſtus einen £cib ar 
genomnten 1, 72. 11,136. ober feinen Leib aus dee 
Himmel gebracht habe 1, 106. wie der geiftlihe tab 
Ehrijii zulammen gefügct und befeftiget werde 1}, 231. 
fq. warum die Leiber der Frammen wieder aujırke 
ben werden 1, 168. mas mit den Leibern der äremw 
men in der Auferfichung vorgehen werde 1, 6. faq 65. 
. 263.9. 11, 129. ſq. Kleid der Leiber der Fromme 
in der Auferſtehung 1, 66. 67. 125. 11, 132. Laba 
der Frommen werden Chriſto in der Auferjichung 
glei feyn_1, 167. unterſchicdliche Herrlichkeit dt 
Leiber der Frommen in ber Auferfichung 1, 219. iq. 
©. Auferfichung. 
Keichtfinnigkeis, Warnungdavorll,194.207.336.1q 41. 
Heiden, Paflio, dem Leiden mar der Menſch vor dim zul 
nicht unterworfen 1, 415. Leiden haben alle Nirz 
fehen entweder nah GOtt oder nad der Well, 
323. denen Chriſten bezeuget der Geiſt Chrun du 
Leiden in Chriſio, und die Herrlichkeit hernach 1!. 
7. Chriſti Leiden foll ung zum Erempel dienen li. 
116. 204. fq. 
Leiden, pati, Chrifius und die Apoſtel haben vicl la 
den muſſen 1, 217. 11, 204. Cbrifien müilen mır 
Chris 























Volfländiges 


— —— —— — — 
einem Stancl, 292. mit ciner Kette II, 211. 47. 
mit Raͤubern Il, 305. mit Amciſen 11, gu. mm 
teiffenden Thieren 11, 317. 412. mit einem Ct 
11, 410, denen böfen Lüfen werden Die übergehen , u 
welchen Chrifius nicht wohnet 1, 291. Die bojen yıfle 
find nicht in allen gleich Ichendig 1, 177. fg. 
nicht, wenn man darwider fämpft 11, 4r1. die EM 

» des Fleiſches verunreinigen Seel und Luib 1, 44+ 
die Lüfte der Welt foll man unge zwungen fliehen 1, }ı. 
177. 229. was der Schade fey wenn Diejes nicht gr 
chichet 1, 33. Beemmabnung Die meltlichen Lüfte za 

chen 11, 317.458. Denen böfen Lüften allegeit wide: 
Heben, iſt die wahre Weisheit 11, 295. böle Lüfte 
bertounden find , Eriegen wieder Kraft, wo man sad 
ig ift im Wachen 11, 412. fq. tie der Drum ir 
böfen Lüfte verftopfet werde 1, 224. Il, 410. won ka 
böfen Luͤſten kan allein Chriſtus die Seele heilen 1, 41%. 
die Wurtzel der Luͤſte ſol man von Grund aus ana 
renten ſuchen 11,306. im Streit wider die vie i arake 
Weisheit, nöthig 11, 401. die Gnade Dämpfe dk 
Lüiel, 183. Vermahnung zum Gebet um Eriäm 
von der Finfterniß der böjen Lüfte, 421. 

Busherus hat die Verteutichung und Publication uk: 
Fanter nüglicher Sri hoch gehalten 11, 37. 1m 
Bin gegen das Paͤbſiliche Alterthum geſiunct gene 
en 1, 37. 





m. 
Mahler, Gleihniß davon 1, 305. ſq. 11, 239, 
Maxayeuel 1], 174. 207. 
Macarius ©. Autor, 
Manna, warum es taͤglich geſammlet worden II; 


423. 

Waria wolte lieber Chriſti Wort hören als zw Tiſche re 
gen Il, 96. fg. mas fi füreine Wohlthat fir ihre de 
be cinpfangen 1, 126. 245. 

m 














Vollſtaͤndtges 


Pbilofopbi, Unterfiheib der chriſtlichen und heidui 
philoſuphorum 1, 200. 








Philofophus muß feinen Begierden nicht dienen Il, in ks 
welches Philofophi GOites feyn I, 200. 11, 7 
Belhreibung ber heydniſchen Philofophorum 11,3; 32 
fq. der judiſchen Philofophorum Urjprung ua v 43 


bens: Art 11,354. h 
Pflenge, die der Vater felber gepflantzet hat, und ne 
ausgerotfet wird 1, 195. 


Pilgemfchaft, worin die wahre Pilgrimſchaft bekk k 
U, 2:7. . 

Plagen, 2. Plagen mit deren einer alle Menſchen ga ‘ 
act werden 11, 323. ©. Leiden. n 

Tlangopogla |, 17. pı 


Plinderung, Gleichniß davon 11, 435. 

Itperepegs |, 407. 

Horrivuare |, 194. 418. 

Poffini (Petri) Thefaurus Alseticus was er vor Schrifta 
in fich begreiffet I, 21. mie darin die Kateinifche Ve 
fion deg Macarii befchaffen 11, 22. 

Preiudicis ©. Vorurihiile h 

Predigen, was das Predigen fey, fo GOtt nicht we 
det 1, 425. 

Prediger ©. Lehrer. 

Predigt vom Treuß die rechte Weisheit 1,204 11,6. 

Priefter , was cinen Pricfter mache 11, 441. 4 
Prieſter GOttes feyn 1, 192. feq. 11, 266. 19, Mr 
fier im N. T. muften ohne leiblichen Dongel Im 
11, 265. mit wekhen Prieftern man umgchen 


11, 445° 
Prietecchum wurde von Chrifto geehret 1,367. wide 3 
in ber erfien Kirche sum Prieſterthum bi nen 


dem il, 179. feq. wahres Prieſterthum N. T. 1,267. 
Yricfterthumt Eonte den Eli nicht von GOtscd Zora F 
freyen 11, 382. 

Bumzıcıs was ch fin 1, 27. ſa. 


pre 








DVolftändiges 


- Del des Geiſtes, welchen es gegeben werde 1, 34 
es wirde 1, 94. 193. bringet die Chrifien ja 
Manz der Vollfommenheit 11, 146. madhet 
rechten Chriften 1, 192. die das geiftliche Del 
haben find den s thörichten Jungframen gleich 
47. Del in denen Lampen derer Chrifien find 

früchte der Gerechtigkeit 1, 367. 11, 47. item die 
nade des Geiles 11, 47. 

Offnbaren will ſich Chriſtus · denen, die iha ans gar 
ker Seele fuchen 1, 313. 

Offenbarung , iwas fie fey I, 78. ter die inzerhde 
Offenbarung erlange I, 127. feq, 

Ohren müffen durch des HErra Zucht aufgethau wer 
den 11, 266. . 

Oxıyagla 1, 194: 208. 

/Oremanges IL, 178. 

"Ounarın 11, 114 

Opfer X. T. warum fie ale mäffen mit Salg gewdr 
et werden 1, 9. feq. muften zur Abbildung der geil 
Toͤdtung der Sünden geſchlachtet werden I, 10. 467, 
feg. fonten die Sünden nicht weguchnsen 1, 377. mes 
wir GOtt vor Opfer bringen follen 11, 266. 449 
450. 465. ß 

Ordnung iſt am meiften nöthig im Dienft GOttes 11, 


399. 

Ofter Lamm A. T. ein Fuͤrbild 1, 399. fq. wiemd 
menu das Hfterlamm R. T. foll gegeſſen werder 
402. 











5AE 


P. 

Paradies, tote es geiſtlicher Weiſe verſchloſſen iſt II, 10. 
Paradies des Geiſtes, wie es von Chriſto in der 
Seele gepflanget werde l, 293. mas das Paradici 
im Dergen fep 1, 333. im geiftlihen Parabics bat 
der Neinich mehr Erquidung, als Adam im Paradırs 
auf Erden 1, 339. 

Tage: 





Vollſtaͤndiges 
—— — 
Pbilofopbi, Unterſcheid der chriſtlichen und beidnifger 


Philofphorum I, 200. 

Pbilofophus muß feinen Qegicrden nicht dienen Il, zu. 
welches Philofophi GOites feyn 1, 200. Il, 295. 

* Befhreibung ber heydniichen Philefophorum 11,35: 
fq. der jüdiihen Philofophorum Urjprung wad te 
ben: Art 11, 354. 

Pfienge, Die der Vater felber gepflanget hat, und nicht 
ausgerottet wird 1, 195. : 

Pilgeimfchaft,.worin die wahre Pilgrimfhaft befiche 
U, 227. fi 

Plagen, 2. Plagen mit deren einer alle Menſchen gerla: 
set RN 1, 323. ©. Leiden. 

Tangepogla |, 17. 

Plünderung, Gteihniß davon 11, 435. 

Trmperegign |, 407. 

" Dorrivpare |, 194. 418. 

Pojlini (Petri) Thefaurus Alseticus was er vor Schriften 
in fich begreiffet 11, 21. tie darin die Kateinifche Ver 

. fion des Macarii beſchaffen 11, 22. 

Praiudicis ©. Vorurihrile. 

Predigen, was das Predigen fey, ſo GOtt nicht wer 
det 1, 425. 

Prediger ©. Lehrer. 

Predigt vom Creuß die rechte Weisheit 1, 204. 11,6. 

Prieftee , mas cinen Prieſter made 11, 441. mehht 
Prieſter GOttes feyn 1, 192. feq, 1, 266.9, Ir 
ſter im A. T. muſten ohne leiblichen Mangel irn 
11, 265. mit welchen Prieftern man umgehen 
1, 44% 

Priefterchum wurde von Chriſto geehret 1, 267. mid 
in der erfien Kirche zum Prieſterthum befördert mer 
dem il, 179. feq. wahres Prieſterthum N. T. 1,26%. 
Be konte den Eli nicht von GOtice Zora be 

ven » 382. 
Hgmzıcıs was ch fen 1, 27. (gr 





Pro 





Vollſtaͤndiges 

Rechenſchaft, wird cin jeder vor ſich felbft geben miſen 
E, 22. 45. auf die legte Rechenſchaft fol man ke 
dacht ſeyn 11, 328. 8 

Reduferrigen Chriſten rechtfertigen ſich micht Feihk 

75. 

Rechtfertigung, davon Ichret der Autor wach dem 
Sinn der heiligen Schrift, Vorr über Die 1. Aus 
kai ——* derſcelben 11, 17. auf fleichlice 

htfertigung foll man nicht vertrauen 11, 156. 

Reden, einige Reden des HERRN JESU, fo in de 
nen Evangeliften nicht gu finden find 11, 491. 
welcher Reden näglich und lieblich find 1, 17%. 
her hingegen (hädlich 1, 188. I, 334. q_ Ra 
son geiftlihen Dingen ohne Erfahrung befichen ia 
einer Eimbildung 1, 199. acı. 2$0. fq. Il, 15% 
tie die Reden der Ehriften follen befhaffen ſebe II, 
351. 472. Reden der Chriſten fommen aus dem cr 

men guten Schatz ihres Hertzens 1, 143. 208. fg. 
eben, fo nicht aus dem inneriien Schatz des Here⸗ 
kommen, find zuſammen gejioppelt Il, 160. unnig 

Meden, follen Ehriſter meiden I, 218. Al, 225. 33% 

334. mit vielen Reden fol ein GOttes : Menfch few 

Zeit nicht zubringen 11, 295. reden von fremden Dir 

gen if den Leuten am angenchnulen IL, 230. S 


Geſchwaͤtz 
I der Chriſten iſt bie neue Schöpfung 1, 431. 











11, 10. 

Begen , Gleihniß davon I, ııı. 

Reich GOites wird verglichen mit einem Canerteis 
1, 238. mit einen Garten I, 273. wenn das Rich 
GOLIES fommen werde? 1, 492. ſeq. Cichd 
in und an, wenn des Satans Reich aufhöret 1, 118. 
muß dard) vicl Kampferlanget werden IE, 123. 299.14 
br;iehet nicht in dem Anhoͤren det Worts GHttes 
fondern in der Kraft und Wirckung des Geiſtes I, 291. 
tie es gu verliehen. daß das Reich GOites inwening 
fey il, 30. melde zum Nah GOttes untüchtig 

feos 





Vollſtaͤndiges 


— — 

Reinigkeit GOttes übertrifft die Reinigkeit aller Erer 
turen I, 233. Reinigkeit des Hertzeus erjorert 
GSott von und 11, 66. wird erfordert GOtt zudı- 
nen I, 173. wird nit ohne viel Kampf er 
Iangetund erhalten 1, 268. 11, 54 Können alrın 
durch Chriſtum erhalten werden 1, 204. if der Imed? 
der Zukunft Chriſti 1, 203. und ber inmerlichen äh: 
tungen der Gece 1, 213. wircket Ditkuden und 
Erbarmen gegen Sünder I, 143. melde fi damit: 
ben für Gtt rühmen Finnen Il, 40. 155. 

Reinigung, welche die beſte 11,464. melde mw 
vollkommene Reinigung jep 11, 39. mie jolde se 
ſchehe 11, 107. die vollfommene Reinigung vea 
Sinden ift der Ville GOttes au ung Il, 66. das 
„Werd der Reinigung gefdichet almaͤhlich und frid- 
weife 1, 201.237. 362. 11, 153. nach dm men 
digen Menfchen 1,202. 11, 39. nicht aus gan 
Kraͤſten 1, 239. @. 11,65. allein durd) die Ende 
nung Chrijli in der Scele 11,38%. Al, 175. darge 
Heiligen Geift 1, 221. 11, 107. durch das Ecke 
1, 329. Gefahr derer, fo in der Ieinigung uıdt de 
fichen 1 n39. 

Beiiende, Gleichnif von 2. Neifenden IL, z3186. 

Rennbahn, Gleichniß davon 1, 13. 

Richten, jollen Chriſten hinen l, 142.  jonten 
allegeit jelbit richten 1, 302. 1,459. mır 
Dinge recht richten könne 1, 99. ſq. mir der 
de Menſch alles richte, ſelbſi aber von niemand:; 
richtet werde Il, 175. GOtt wird einen jeden n2 
ten nach deu empfangenen Gutthatenl, 300. fq. 3 
dem Man des Glaubers 1, 357. 

Biejen murden durch div Suͤndfluth von der Erde a 
tilgse 11, 340. 3 

Ruhe von dem eigenen Thun iſt noͤthig zur Erlangsst 
der Errettung 1, 586. 11, 144. Nube Gdirs ıt 
in feiner andern Ercatur, als im Meujchen 1,:9. 
feq. 420. ſeq. Ruhe dir Chriſten worin ſie 








1] 














Volfkindiges , 


Salz kan die Welt in den Schriften der Heiligen nht 
ertragen , Vorr. über die 1. Ausf. 9.8. himmuides 
Salg M nicht in aller Reden ), 188. warum akt 
Spfer mit Saltz gewuͤrtzct wurden 1,9.feq. 179. Zul 
der Chriften 1, 8. deſſen Wirfungl, 8.9. 179.238. mas 
diefes Sales Mangel ſchade 1,9. 238. weiche cm tum- 
mes Salg feyn 1,417. 

Sammlen foll man fih immer nach Wermögen um 
HErml, 329. .. den Zerftreuungen 1, 236. 

Sanftmuth Chriſti ſoll uns zum Erempel dienen 1:15. 
zur Sanftmnth follen ſich anfangende Ehrifien kibk 
iwingen 11, 59. 

Satan ift von GOtt nicht böfe gemacht 180. ober bp 
GoOtt oder in der Luft fep 1,75. warum er nicht alfe: 
bald in die ihm beftimmete Hölle geivorffen worden I}, 
99 feq. hat auch fein Vaterland und Erdekız. 
wie er ein Fuͤrſt diefer Welt worden fep I, 100. d 
ſehr verfchlagen 1,286. 11, 183. 390. fehr Fühe Il, 
191. iſt ein Tyrann 1, 268. hat durch Hochmuib da 
Adam verkehret 1,275. N, 102. womit er den geich 
nen Menfchen erfüllet bat 1,376. ob er ale Ode 
den und Sinne der Menfchen wiſſe I, 256. deika 
Wille ift an vernichten 1, 251. U, 191. marına 
Chriſto mie feinen Verſuchungen nicht ſchaden ter 
nen], 261. ersittert, wenn Chrifii Nahmen gan 
net wirdil, 261. wodurch er einen Zugang ın dit 
Seele brkommen 1, 186. modurd ihm die En 
gänge in die Seele veriperret werden N, 44%. ME 
man ihm den Eingang durh Verwahrung der Cu’ 
ne verfrerren folle 1, 340. iſt geſchaͤttig in den Ur 
gläubigen 1, 162. wie er fein Nach ın der Sa 
babe I, 18. mir) durch boſe Wercke gewadact I, 
461. fireitet wider alle l, 150. 251. fireiter widt 
den Menichen, fo lange er icbet 1,260. wie er die ari 
feiner Dienſibarkrit entflohene Scele verfolge I +04 
feq. marım er off eine Zeitlang nicht wircke 11, «3 
183. hachet die Seele von dem wahrbaftigen Gu 
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Vollſtaͤndiges 


tes iſt unterſchieden 1, 401. die Scele hat me 
Ziefen,darin nad) und nad entweder die Gnade ar 
Die Boßheit mächjfet 1, 361. feq. 1, 51.54. wie Edu 
. die Seele von Natur findet 1, 273. 309. ſeq. anal 
Her Zuftand der Seele vor und nach dem Ungchor: 
fam I, ır 50 feg. die Seele iſt nach der Ende als 
ein unbändiges Pferd geworden, und mund durch den 
Sit GOttes bejaͤhmet und zum geiftlichen Striit br 
reitet werden 1, 234, feq. bie wegen der Ende m 
SOLL verlaffene Seele wird mit einer Wittwe vor 
giichen 1,387. die Seele hat, entweder mit 60% 
oder mit dem Satan Grmeinfchaft 1,259. 286. il 


allein mit GOTT Gemeinfhaft haben 11 69. kr | 


die Seele durch die Sünde verblendet werde 1, zu 
400. tie fle twieder zum Dienft GOttes erleuhtd 
werde 1, 394 feg. welche Seele todt ſey 1, 16. 30%. 
feg. 307. todte Ceile koͤmmt nicht in die Etn 
GOites I, 307. feq. Zuftand, in welchen Die Errk 
durch den Fall gefeht 1,357. Elend der Secler num 
den Zorn SOttes, und wenn Chrifius wicht ira 
wohnet 1, 291.310. die Seele ift vor der neum 
bure irdiſch und thieriſch gefinnet, hernach aber 
lich 1, 305. die Gerle ift von einer Kette der Finke: 
niß gebunden an die Geifter der Boßheit 11,218. If 
fern die Seele dem Satan widerftehen Rönnch 2% 
ob die Seele gar auf elnmal erfiorkim fen » D5 
gar nichts Gutes thun Fönne 1,343. tie die Cr 
mit der Sünde vermenget werde 1, 180. feq. 408. M 
mit der Sünde vermengte Scele wird mit einem 
gemwurgelten{ Baum verglichen 1, 362. Zufiand M 
Ceelen , welhe unter die Dienfibarfeit der China] 
und des Satans gerathen, wird verglichen mu dert 
gyptiſchen Dienftbarfeit 1, 401.feq. wie bie 
von Chrifto aus Egppten geführet werde], 104.401. 
was mit der Secle , wenn fie aus Egypten gefüht 
ferner vorgehe 1,404.f0g. was es (cp und näge 
ehe haſſen 1,164, Seele wird nicht mas 
po 


PIE... oOnm 4 


böfes Leben verdorben 11,487. wie 
tin der Schlangen verbitterte Seele 
des Lebens wieder verſuͤſſet werde 1, 
Seele kommt, kraſt des himmliſchen 
r Geſundheit 1,9. wie die Serle ih⸗ 
ar wieder gegeben werde 1, 194. 1], 
Erfäntniß ihrer Cünden : Wunden 
e wieder ju ihrer Schönheit 11, 167. 
fte einer gläubigen Seile 1,346. 11, 
nan feine Seele befigen und bewah⸗ 
‚188. Seele iſt hoch au achten, aber 
ven Eiche 11,49.52. leg. in der See⸗ 
seife und Trand , Kleid, Haus und 
vie Scele wird GOttes Erbe 1, 395. 
hfeit der Secle offenbar werdel, 186. 
t die ſchwereſte 11, 381. ©. Lehr⸗ 


zleichniß bavonll, 258. feq. 

eic, welche in Gefahr fichen in Selbft: 
allenl], 177. ©. Hoffarth. 

die Gottesfürchtige vom Heil. Geiſt 


Gnaden :Gabe des Heil. Geiſtes 11, 
mit Furcht zu wirden 1, »40. 11, 194. 
m der Menſchen Seligkeit bekuͤmmert 
rbeiteg 1,304. Siehe Leben. it. ewi⸗ 





zeiſilichen Sicherheit Gefahr 1,174. 

€ geben den Chriſten Gelegenheit B 
Janungen 1, 217. find von ſich felbft 
nzierlih 11, 172. 

Kinder der Welt gefichtet werden 1, 


TT allezeit, wo er wohnet 1, 13, 14 
Bieg wider die Suͤnde wird erhalten 
Streit 7 ſeq. und durch Gebet i 

5 er 





ee 
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Vollſtaͤndiges 

— — — — 

Scholaſtiſche Diſputir⸗Art, wie ſie deſchaffen il. 29. 

Jxera Ih, 219. 

Schönheit GOttes, was derfelben Erfäntnik wird 
61. mie die Schönheit der Secle wieder erlınaa 

en 167. ii 5 

pfung , mie fie ge| ı b, 38. 144. mad bie 
nene —SE fen 304. 375. Die neue She 
Hlung des Menfcdens iſt der Zweck der Zukunfe Chr 
fi Js iſ die eingige Regul aller Chriften 1, 
431. Il, 10. 

Scheift, zur Schrift murde nicht jedes Alter bey den 

‚ alten Ebräern gelaſſen Il, 245. Die heilige Echrit 
Banbelten die frazliten täglich und nahmen doch die 
Wahrheit nicht au 1, 295, in der heiligen Schrift 
forfhen, it köblih 11, 295. Mmarnım viele im der 
Schrift forfhen und doch nicht an Ehrifio Fommen | 
301. mieman in der heiligen Schrift recht forſh 
foRe 4, #52. Die heilige Schrift leſen und seiffen, 
hilft nichts , wo man nicht zu erlangen fuchet, mus 

. Darig verheiffen und angeboten iR ll, 254. miede 
heilige Schrift im Menfchen muͤſſe erfüllet mına 
3,246. 339. feq. die Chrift und die Kraft dr 
tes weiß Feiner ohne die Ginade des Heili en Grrie 
}, 301. wie Chrilus feinen Juͤngern alle Sant 
ausleget, wenn er ing Herg fomme & 331. alesn 
der Schrift ift ung zur Lehre geſchrieben E, 15. Sch 
de des Misbrauchs Der Schrift E, z4- 

Schriften, mo Nachricht von dieſen Schriften ja in 
den ſey il, 20. Veſbeßnhen und Zweck dick 
Schriften I, +. ſeq. fie Fümmen der beilinen Shrt 
und den allererſten Apoftolifhen Denckmablca a 
Kraft und Gnade des Heil. Geiſtes am näheren 
13. 36. mas bey deren Handluug gu vermeiden I, 
5. tie handeln nicht nur von deuen Lintamen ie 
dern von den allgımeiner Pflihten, Rewer, Fra 
beiten und Kerrlichkeiten der Chriften Li, 10. wur 
um eben die Schriſten der Einfanıen und derer I 

I 








Vonfländiges 


tes iſt unterfhieden I, 431. die Scele hat anıle 
Ziefen,darin nad) und nach entweder die Gradı Ar 
Die Boßheit wächfet 1, 361. feg. 11, 51.54. Mic Eon 
. die Seele von Natur findet 1, 273. 309. ſeq. analı 
er Zufiand der Secle vor und nach dem Ungcher- 
fam I, i19 ſeq. die Scele ift nach der Suͤnde als 
ein unbändiges Pferd geworden, und muß durd den 
Giſt GOttes bezähmet und zum geiftlichen Streu bc: 
reitet werden 1, 234, ſeq. Die wegen der Ende ren 
GOTT verlaffene Seele wird mit ciner Wittwe ret 
glichen 1,387. die Secle hat, entweder mit GOTZ 
oder mit dem Satan Gemeinihaft 1,259. 286. ſel 
allein mit GOTT Gemeinihaft haben I1 69. mır 
die Seele durch die Sünde _verbiendet werde 1, 35% 
400. wie fie wieder zum Dienſt GOttes erlenchid 
werde 1, 394. feg. welche Secle todt fen 1, 1%. zer. | 
feq. 307. todte Secle koͤmmt nicht in die Stan 
GHftes 1, 307. feq. Zuftand, in meichen die Scek 
durch den Fall gefegt 1,357. Elend der Secler nunz 
den Zorn GOties, und wenn Chrirtus wiche Ira 
twohnet 1, 291.310. Die Eeele ift vor ber neuen &ir 
bure irdiſch und thieriſch gefinnet, hernach aber ar? 
lich 1,305. die Seele ift von einer Nette der Fu 
niR gebunden an die Geifter der Boßheit 11,1%. 
fern die Secle dem Catan widerfichen konncl 
ob die Serle gar auf einmal erſtorben fin „ das f 
gar nichts Gutes thun Fünne 1,3,3. mie die Erik 
mit der Sünde vermenget werde 1, 180. feq. gan. d 
mit der Suͤnde vermengte Seele wird mit cincm m! 
gewurtzelten ¶ Baum verglichen 1, 362. Turiand du 
Scelen, welche unter die Dienübarfeit der Eis 
and des Satans gerarhen, wird verglichen mir derẽ 
gyptiſchen Dienftbarfeit }, zo1.feq. wie Die 
von Ehrifio aus Egppren aeführet werde l, 104.42 
mas mit dir Seele , wenn jie aus Eaypten acjudta 
ferner vorgehe l. 404. ſeq. was es ſcy und nuͤtze imi 
Secle baſſen 164. Skels wird nicht durch ben Int, 
dondım 




































ee Vollſtaͤndiges 


des Sieges wider bie Sände, und alle Feinde Finn 
‚ fi wahre Cpriften rähmen I, 149. und gcio:f fon 


E, 35. feq. 
Siegel des Geiſtes ift das Zeichen der Gläubigen I, 


7. 

Einfn, wie er Die Saat ber Philiſter verbrannt ha 

, 400. 

Sinn der Chriſten ift geifilih 1, 58. iſt im Dinmel 
3, 194. 394.417. feq. irdiſcher Sinn machet den 
Menſchen zum Feind GOttes 1,389. zur Wohnung 
des Satanstl, 195. Ginn und Gedanden ber Un 
wiedergebornen find auf Erden l, 418. der goͤttli⸗ 
che und himmlifche Sinn thut den Willen GOttes 
in der Wahrheit 11,162. Sinn GGSttes ift unbe 
greiflich 1, 12 i. ſeq. Fan von natürlichen Menſchen 

wicht erreichet werden , 2. 

Sinne, die s. Sinne , wenn fie klug und wenn fie tha 
richt feyn 1,35. , wie die verfländliche Sinne der Ste: 
ie durch den Sünden : Tod verfinfiert find, und wie fe 
micberum erleuchtet werden 11,214. Die Sinnen me: 
ben leicht betrogen 11, 372. man fol fie beiwahren, 
Daß fie nicht ausſchweiffen 11,340. 412._Befchreibung 
des Streits zwiſchen den Sinnen und finnlichen Dix: 
gen ll, 414. Sinne werden durch die boͤſe Bcgiet 
den untüchtig gemacht, durch die Gottſeligkeit aber ın 
die Hoͤhe geriffen 1, 438. 

Sigen, was es in der heiligen Schrift heiffe 11,418. 

Sodoms Sünden und Strafen 1,49. Ih, 141. 

Sohn, Gleichniß von einen eingigen Sohn 1, 188. 

Sohn GoOttes, warnm er einen Leib angenommen |, 
72.173. 322. und Meunſch geworden 1, 106. 

Soldaten, Bleichniß von fiegenden Soldaten I, 373. 

Soldat, Gleichniß davon 11,435- 

Sonne, Gleichniſſe Davon I, 5. 19. 75- 76. 111. 134 
182. ſeq. 197. 389° 418. El, 54 149. 

Sophiften 1, 157. 384 





Sorge, 





Vollſtaͤndiges 
- — — 
Stadt, Gleichniſſe von einer Stadt 1, 190. 337. 3%. 

von einer Stadt ohne Mauren 1, 174. 364 Il 

323. von einer müften Stadt, fo wieder auferbue 

toerde 1, 179. von einer feflen Stadt 1, 365. 
Stärde im Geift, wie fie erlanget werde ll, 113. 
Staub, demfelben wird die Beſchaͤftigung mit irdifhen 

Dingen verglichen 11, 430, 

Sterben und dulden muß man mit Chriſto, mo mar 
will mit ihm leben und herrſchen 11,203. 205. Mil 
Ken Chrifti willen zu ſterben, mache alles Eriden 
leicht IN, 351. 

Sterbende, S Tod. 

Sterne, Gleichniſſe davon, 1, 219. fq. 336. Dem 
Sternen werden die Gebote GOttes verglichen II, 


22135. 

Stille iſt eine "Mutter der Weisheit 11, 407. in der 

- Stille ruhet und wirdet GOTTI, 144. Stile fd 
möthig , fonderlih im Anfange des Chriftenehums IL, 

"407. beym Gebeth 1,68. zur Selbfierfäntnih m 
völligen Eindringung in GOTT IL, 218. ſtille jem, 
warten und umgehen mit dem HERRN ift Fein Kir 
figgang I, 421. B 

Stola ©. Hoffartb. 

Straffe ift mit Sünden unjertrennlich verfnüpffe E, 
18. feq. welche Ercaturen der Straffe unterworfen 
und nicht unterworfen find 1, 288. 

Streit, innerliher Streit ift noͤthig 1,25. 27. wie der 
Streit der Seele wider die Suͤnde gefhehe 1, 36. mıt 
wem ein Chrift Streit habe ll, 314. muß wider ale 
Sünden geführet werden 1,27. durch des HERR 
Huͤlffe l, 131.19. mit den Waffen des Geiftesl, arı. 
wie man fih im Streit wider das Fleiſch verhalten 
muͤſſe 11, 318.@q. Streit.vor Chrifto muß gefchehen, 
wie es Chrifto gefällig iſt 11,261. wo die Secie ha 
tömmt, die in Streit begriffen ift, wenn fie aus dieir 
Welt genommen wird 1,263. Streit der Chriſten un: 
ter einander und deilen Schade, fiche Umeisigkeis. 











Vollſtaͤndiges 
ein Brunnquell der Vosheit 1, 175. 224. und Ward 
alles Ubelsl, 183 eine Urjache der Krandkbeitiähns. 
iſt ein wirckendes Wefen, fo flerben muß 1,176. 11% 
wir die Sünde als cınc Schlange der Seelen nachach 
le und fir locke und reine 1,159. 338. in denen verbor⸗ 
genen Windeln der Seelen niftell, ao. 155. mis 
heimlich im Hergen zu wohnen fuche und aljo auf cıne 
gewiffe Zeitdie Yüftenicht rege mache 1, 1 53. 197. II, 
48.52.145,feq. 183. hernach aber ale böje ruf mudır 
mwirde I, 352. ob fie nach Ehrifti Zufunfe und nah 
der Tauffe_noch Nahrung im Hertzen Nadel, 15% 
183, die Suͤnde nimmt die Rabemna der ianeriiea 
Tieffen des Hergens ein 1,361.19. ſchwaͤchet alle Kräite 
der Seele l, 21. 11, 310. beraubet die Sccle der 
Onade 1,44.71.1:9. 11,195. machet, daß die Zen 
le in lauter Qual lebet E, 46. breitit ſich aus, mına 
man nicht dawider kaͤmpfet l. 175.362. 11, 122. hit 
ihr Bild und wird in mancherley Formen verwandte 
1,186. wie die Bilder der Suͤnden konnen ausgınk 
get werden Il, 310. die Suͤnde Fan keine Wirdiug 
der Gnade hervor bringen Il, ıst. Wirdung de 
Sünde wird von den meiſten Menſchen nice er 
Eannt 1, 176. die Sunde jol man erkennen Il, 422. 
und halfen 11,460. die Wirkung der Suͤnden jeü 
man bekennen und nicht lergnen Il,sa. welche de 

inwohnende Suͤnde nicht Eainen + die find Gr 

ae und Eclaven der Macht des Trojan 

die Verleugnung und DVerfliinerung der ü 

ſdiedet cutweder aus Unerkaͤntniß oder citiet Ehre 

1,54. die Suͤnde freywilug befeunen, in cin da 

hen der Beſſerung 11, 343. die. fo ihre Zünde kr 

Rennen, fol_ man mis aller Demuth trösten ibid, 

Suͤnde und Gnade wircken beyde in einem und chen 

bemielben Hertzen 11, 147. 149. Suͤnde halben v: 

nige mit Vorſatz, andere ohne Vorſatz a7: Zi 

de haben auch die Vollkommene 1,%3. 146. 196. 11, 

147. ſeq. Sünde thun Wirdergeborne nicht E, * 

ol 















Vollſtaͤndiges 








weggenommen durch die Erſcheinung Chriſti inder 

‚Tel, 386. muß dur Chriſium, ale den Hohe 
fier,in ung gefchlachtet und getödtet werden I, 10.47. 
1, 155. wird allein durd) das Gehrimniß des Era: 
tzes derdammet 1, 241. Möglipfeit der vollfomme 
nen Abthuung dcr Sünde und Reinigung, von deric: 
ben 11, 86. fq. 91. fq. 101. 106. Sunden:Bur 
den Fönnen allein von Chrifio geheilet werden 1, 225. 
il, 106. 167. von der Yaft der Sünden wird die 

. Seele durch Chriftum befrepet 1, 335. über das bu: 
tere Meer der Sünden Fan man nicht ohne den Gel 
GOttes kommen 1,379. ſeq. wider alle Suͤnde 
muß man ſtreiten 1, 2%. 27. FB feq. Sünde fs 
durch Kampf und Widerſtand übertounden werden I, 
155.159. E, 35. fa. wird durch Verzweiſcluug gr 
ſtaͤrcket und durch Hoffnung geſchwaͤchet I, 193. me 
Ah Chriſten bey Schwachheits Sünden verhalten E, 
ı1. ſeq. Chriſten werden unerfahren in der Ein 
1,370. durch Überwindung der Soͤnde koͤmm mu 
zur Stadt GOttes 1, 272. bey melden der Ver: 
her die Wursel der Suͤude nicht faſſen koͤnne 1, 23% 
völlige Befreyung von der Cünde iſt zu hoffen 1, 58. 
ang welchen Abſichten manche auf anderer Zune 
Achtung geben IL, 258. feine eigene Sünde fol mas 
eher firaffen als fremde 11, 386. 

Sünder, Gefahr eines gluͤckſeligen Suͤnders 11, 41. 
derer,io ſich nicht ſchaͤmen wann fie böfes thuu II 44. 
alle Sünder find denen Gottloſen sum Excmpel geſch 
E,20 

Sundfluth, deren Urfache 1, 49. 11, 141. 

Schwelgerey, S. Wolluſt. 

Sympalhie der Seelen und der Begierden nah ir 
then Dingen 11, 140, 


17 
Tadeln, welche andere nicht. tadclu 11, 443. 





Re 
Vollſtaͤndiges 

— — — — 

Rothdurft abweichen 11,434 was es bedeute, dej m 
AT. nicht zweyerley Thiere an cin Joch durften gr 

innet werden 11, 68. bey den wilden Thicren adıtır 

ch die Heiligen ihrer als bey Menſchen II, 414. 

hiere find mäßig und nicht wollͤſtig 11, 434 Bbdu 
Thiere in den Speifen gu gebrauchen 11, 469. 

Thränen fi ein Bad der Seele 11, 444 459: find 
der Ehriffen Wolluft 1,156.166. Wirdung der Thrb 
nen 1, 247. feq. Thränen find noch nicht die rehee 
Frucht des geh rten Wortes 11, 162. 

Thron, feinen Thron hat GOtt in feiner Ereatur, aldab 
lein im Menfchen geſetzt 1, 389. 

Thun foll vor dem Lehren hergeben I1, 985. 

höre zum Vater und zur Erlöfung ift Chriftus 11, 42 
ae u. Tag und Nacht an diefe Ihre Fiopka 
ou il, 41. 9. 

Tieffen der Seelen, in welchen nad) und nach cutweder de 
Gnade oder die Bosheit waͤchſet 1,261. 11, 531. 
Tödtung der Sünden geſchichet von Chrifto 1, 10. uhr 
Diefelbe ift Feiner G tt vin angeuchmes Opfer, 10. 

bringet der Seelen Ruhe 1, 12, 1q, 11, 114. 

Tod (mors) welcher Todaus dem Fall erfolget jepl, 115.8, 
214. welches der wahre Todjen 1, 16x. 11,40 Mh 
diejen Tod durchzubrechen koſtet einen aroffen Kampi it, 
114. Stachel des Todes 1, 176. Tod der Eprifienuien 
Schlaf 1, 168. 11,40. wie die Ehriften din Tod rk 
ſchmechen 1,148. masmitden Seelen Der Frommen ız 

Tode vorgchel, 232.371. 374. it. mie den Zarleniz 
Gortlojen], 191. 232.207. (q. 371.374 11,455.0 
die binfuminen, Die bey ihrem Tode gwen Gieitalten wd 
rer Seele haben der Gnate und derSunden 1, 26:.1°4 
Tod foll man allezeicerwarten Il, 453- 457. abct uäi 
fürdten tl, 457. Tod ſoll man nicht geringe adıres il, 

328. wie ſich Eterbende bey inſiehen dem Iode berata 
ſollen ll. 105. den Tod kan GOtt in eiucm Augenbistro 
der Seele abfondern 1,263.1q. wie der Tod bp dera 
wahrhaftigen Chriſten hier iawendig vernichten wadch 































tegiffer: 
93. die Vollfommerheit hat ihre 
elche in Gleichniffen gegeiget wers 
wie man durch vicl Stuffen zur 
ame], 170. 201.410: 1,153, zur 
gelangen ift kaum das gane Leben 
jerlcy innere Fährangen der Chris 
it 1, 210. feq. zur Vollkommen⸗ 
jeine Braut], 409. feq. zur Volle 
gen,iftnöthig,daß man prüfe, nicht 
auch, mas daß befte (ey I, 430. 
‚nbeit foll ein jeder trachten U, 71. 
sit der Apoſtei 1, 198. U, 150, 163. 
ildung der erlangten Vollkommen ⸗ 
ildung der erl Qolifi 
1,48.feg.183. an Erlangung des, 








adert bie Liebe zu den Freunden I; 


:Sorge 11,431... von der Vollkom ⸗ 
rung ju reden, tie thöricht es ſey 


hilder unter dem Geſetz werden aus ⸗ 
lie Dinge im A. T. find Vorbilder 

d in der Seele vorgehe 1,398.409, 

ie find Vorbilder und Schatten der 
Unterfcheid der Vorbilder und dee 

n erkennen lernen 11,268. - 

an in bie Vorhöfe des gefftlihen 


venta, in, a aber aiät 
et durch un 3 
:1,297. 363, Guter Dorfasifnöthig 
smmte 1,27. GOtt nimmt ihn gerne 
oͤrdert und belohnet ihnl, 216.218, 


133. 

zen Lebens haben die Chriſten 1, 195. 

3, wie fie einige Dinge ordnet, ander 
die Sc 


ge — GoOttes vor 
—* in jengnen / in Ott 
DE 











Volftändiges 


Vorſichtigkeit ift in allen Dingen nöthig 1, 187. foto 
lich anſangenden Chriſten ll. 408. feq. 

Vorſorge GOttes für feineKinder und andere Denia 
iſt unterfehiedlihl, 133. 

DVorfteher, derer Vorfteher Gefahr 11,249. fichechne. 

Vorursheile, was fie find und ſchaden 1,46. jollm abe 
leget werben], 144. . 

Grohe 11,99. 

üranenn 11, 202. 

Urtheile der Geiftlofen find nicht zu achten Il, 15. Unfed 
GOttes gefchiehet nach der Wahrheit 11,439. ſeg 

fe, warum er geftraffet worden 11, 265. 

w. 


Machen. bey Wachen und Beten wird das Gemuͤthe a 
die Enge getrieben, GOtt zu ſuchca 1,2 13.fq. 

Wach ſamkeit ift nöthig wegen der Graujamfeit der Zei 
dell, 343.feg. wird beym Gebet erfordert ll, 33.04 
Vermahnung zur Wachiamleit I, :27. 237. 342. abet 
den geiftlichen Tempel GDttesll, 304. H. Gefahr der 
er, (o nachlaßig find in der Wachſamkeit I, 397.4 
Nugen der Wachſamkeit 11,462. 

Wachothum im uten geichichet allmählig 1, 169. 41:. 
436. darnach joll man immer ringen li, 451. modurd 
er gehindert werdel, 219. 11, 178. wodurch er beförtt 
werde 1, 220.404. 11,44. ſeq. groſſe Begierde dertich 
haber GOttes nach dem geiftlihen Wadhsthnm I, 17% 
feq. zu unendlichem Wachstum brinaet Chriyius du 
Secle, bis fie ihm cine untadelihe Braut merde 1, 4:0. 

Schade dir Verſaͤumung des Wachsrhums IL 178. 

Warten des Geiftes, welche fie feynl, 231. 335. Maar. 
wie fie_erlanget uud gebrauchet werden, 23 1.0bnchie- 
felbe ift die menſchliche Natur nicht mächtig dem Irnid 
du widerfichen 1,255. 262, Melde die Bermahnungan 
gehr,die Waffen in Pflugiharen zu vermandeln U, 22. 
toelohe Hingegen die Pflugicharen in Waffen vermarzia 
follen U, ibid, 

* Wagen, 
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Vollſtaͤndiges 

— — — — 
eibe ſo ledig und von cinem, ſo verchelichet ifill,16% 
doa einem Weibe, jo ſich und das Ihrige ıhrem Dat 
at zu ciaeu gicbet |, 224. von einem ſchwanxu 
Bak 1, 170.(g. Weib,fo mıt unbedecktem Dayptebe 
tahızs. eines Weibes SHmuck it die Keuhbar I, 

477. Warnımaflr dem Unigang mir Weibernl, 3:4 
ein des Sciics GOttes in dem Ehriften 1, ;7%. Det 
Des Geiſtes zu tricken ſoll man Fleiß anmendeall, 165. 
Bein des böfen Geiftes in Den Menichen 1,174. 4 
Wein der Schlangen bat die Seele verbittert 1,405.4, 
Baraung für überflüßigem Gebrauch des Weinsl,jit 


wociaberg und Weinbau, Gleichniffe dasonl,ast-I 
2. 


52.85. 

Weinen, fiche Thränen. 

Weinfchend‘, Gleichniß davon 11,244. feq. 

Weinſtock und Weinveben, Gleichnis Danan I, 314 

weite, welche? 11, 478. berielben Glädicliafeit 1,41 
432.19. weiſe Leute joll man ehren 11,4-6. leg. 48: 
hıchen 1,476. ihnen folgen 11,478  meife Dündenid 
maade,dic doc ihre Unwiſſenheit noch nicht erfazathe 
ben ll. 247. wer fich vor weiſe baͤlt, in micht weile Br 
ein Weijer ſcheinet den Boſen närrifh zu fepm ds 
Bei: obne den Geit GOttes werden mit greifen mi 

ficn St oten verglichen |, He erlangen feinen <u 
mider die geiſtliche Feinde 
Tonnen Dusch ibie Wilfenfhaft und Runft dic ınmeb 
aendeZü:.!c nicht erfunnen, noch Davon frep micro; 
335. Beiie und Verjtändige onnen ohne den H. Gel 
das Wefen der S icht begeciffenl, 420. 

Weisbeitzfeciipe W:iszcit faſſet nichts vom GahEN 
tesl,i65 Al,ırs. cigene und fleiſchliche Wersbeit 
man verleugnen 1,204. 1.156. Wersheic ohme 
tigkeit und Untericheid ſchadet l 204. Weisbeit odri de 
Regierung des Heil. Geiſtes it_wergeblich I, 5. 5 
Beisheit wird erfordert zum Dienft GOrtes L u 
a nicht a ln 











1,373. Weile nach dr Sa we 


Regiſter. 

247.19. Chriſten erlangen allein bie 
153. fie wird auch von den Einfältir 
rlangetl, 148. Ehriften werden alle 
itmemli GOttes Weisheit aufersos 
Heid der Welt Weisheit und gottlis 
4. warum jo mol aden, als Grie⸗ 
eisheit werfehlet haben Il, 3:2. ſeq. 
ın Weg zum Studio der Weisheit ers 
sheitfar man ohne JEſum nicht er⸗ 
4. an feines Grades dir Weisheit 
tlangung foll mau zweifeln 1, 432. 
e iſt die rechte Weisheit, 204. 156, 
e zur Weisheit wird man ein neuer 
as man bey der Weisheit zu genieß 
ie fich ein Liebhaber der Weisheit ug 
55. Weisheit der Heuchler, fo ip 
sird der göttlichen entgegen gefeget 
iebe zur Weisheit Fan die kiebe dur 
Yu nicht beſtehen 1, 364. weltliche 
oſophio. £ 
: unendlich und unbegreiflich 1,296. 
g der Gnade gegen Das menfchliche 


a. { 
liche Weiffagungen werden durch al⸗ 
uchungen erfüllet 1, »5.feq 
Gleichniß davon 1,336. feq 11,129. 
ı Franden Reichen verglichen I, 185. 
“eund untere getheilet], 85. die ſicht · 
ter Unruhe, Verwirrung und Streit 
‚le ſtehet der oberen entgegen 1, 236, 
vies cin Gefängniß und Zucht· Haus l, 
unvergängliche Welt ais ein Sand⸗ 
agangen Sand am Meer], 222.290. 
Welt vermehret das Elend der See⸗ 
‚ie Liebe der Dinge Diefer gegenmätti: 
Gemuͤth beſchweret und aufder Er⸗ 
4. feg. 175. durch die Begierde zu 
b Din 














Regiſter. 


'r derſelben iſt die Seele irdiſch und thie ⸗ 
»5. ohne Diefelbe iſt Fein Leben und Feine 
55, it eigentlich nicht die erfte Bekeh⸗ 
«durch diefelbe koͤmmt die erſte Schoͤ⸗ 
Menfthen], 251.305. durch die Wier 
ie Seelegeiftlih 1, 305. Wiedergeburt 
!eidens und Todes Chrifil, 304. GOtt 
rfelben wirdigwerden], 304. über bie 
eMenfhen it Freude im Himmell. 30. 
Alen fleißig fenn,die inwohnende Sünde 
08. E,35.(q. 

leichniß von dem Wiederfauen der Thies 


em Billen GOttes zu thun, follman ang 
riften lernen], . ſeq 18, werden Wil⸗ 
un ſuchet, der wird Die Goͤttlichkeit dies 
ennen 11,9. den Willen GOtics 
altein der Heil. Geift 11,163. 166. im 
gender Gläubigen ll, 58. Wille GOt⸗ 
vollkommene Reinigung von Sünden, 
Ottes iſt unſer ewiges Leben, Ruheund 
18. wenn der Wille GOttes geſchehe 
a Himmelll,9o. welchen es leicht feur 
GoOttes zu mandelnil, 156. Wilie der 
flande ll, 133. Wille der Seelen ift mit 
nter deffen Herrſchaft ſie fiehetl,12.268. 
r Wille des Menſchen nach dem Fall bes 
wiceegrbeferemerbe 1,179. der eigene 
hen iſt ſein Verderben Il, 127. den Wil⸗ 
ertzens foll man haffen und verleugs 
"122. ausfeinem eigenen Willen foll 
237. ben Vorſatz des eigenen Willens 
Ottergeben 1,122. die nach ihremeis 
enerlangen das ewige Erbe nicht l,121e 
Seele aufhöre ihrem’eigenen Willen zu 
8. GOtt winget des Menfhen Willen 
61, 161.289. 1,187. Wille lan weder, 
.. 3 sum 











Vollſtaͤndiges 
zum Öuten, noch zum Boͤſen gewungen werden I, u. 
der freye Wilte wird durch Truůͤbſalen bewaͤhret 1,85.%3. 
welche ihren Willen dem Satan übergeben, fircitenwät 

mitihm1, 272. welche der Chade nur ihren Widen eröt 
übergeben, find GHttangenehm; 272. ernitlihir Wibe 
iſt GDttangenchml, 44. 272.11, 105. Wiuc des Men: 
ſchen wird erfordert und von GOtt zuberciset zu guten 

ercken l 347.leq. 

Wind, Glecharife davon 1, 19.20.58. Wind des H.Gn: 
flesl, 370. Wind von der Macht des Widerjrhersh, 
370.380. gerfiienet die Gedanden in denen, die Dat 
Streit fliehen], 373. q. 

Winter derSechn baomr 

Wo ſſenſchaft ohne Erfahrung und Kraft wird mit eiram 
Traum verglichen], 199. Vermehrung der Willenfgait 
vermehret den Schmerg 1}, 254. 

Mirwe, mit ciner Wittive wird die durch di: Caadı 
von ihrem himmliſchen Mann verlaffene Secle vergl⸗ 
hen 1, 387. ſeq. 

Wohigefallen, an welchen Menſchen GOtt Feinca Seht 
gefallen Habel, 115. 

Wohithaten GHttes follen ung aufmuntern auch unjıra 
Nächten zu dienen 1, 348.(q. 

Wohnung will die H. Dreyfaltigkcit haben allein im Men: 
fhenl, +20. feq. 1, 589. feq inallen @ldubigen 1, 2 10. 
1, 161.196. Wohnung juchet Chriſtus durch fein Ankio- 
gien bey ung zu machen 1,210, ang lauter Liebe und 

Basmberkigfeitl, 4:1. bey welchen Chriſtus Wohaunı 
mache ĩ. 9%. 214. 5135. 11, 307. wie man konue eine Web: 
nung GDttes werden, 57.14. Wohnung Epıstm 
Hertzen muß gereiniget ſchu l,e@B. 173. I, Ro. bco 
wwelchea Christus Wohnung hat, die Fonnen den Zatıa 
überwinden I, 113. feq. Elend der Seelen, in welchet 
Chriftus wegen der Suͤnde Frine Wohnung batl,as1.lg- 
wie ferne G Ott im M. uſch.n Wohnung Habe ll, 120. S. 
Tempil- Wohnungen werden Kindern GOttes ar 

tdau 
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